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'Porte. 8er».
ertrsüsports.

tsnte.rttx»^
'? »Iter 6 , 1--
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h, Ztocklj - lm.  23 . Februar . Der
Mische Forscher Sven  H e d i i, hat an

Oll !, Rektor der Universität Dorpat  einen
4» „'i r gerichtet, in dem er besonders der en-

Drehungen gedenkt, die die von König
>s»t Adolf gegründete Universität immer
Mweden unterhakten habe . Sven Hedkn
innist auf die gefährliche Agitation , die
' Ausdruckbringe , datz die baltischen

im Falle eines sowjetischen Sieges
en automatisch an die Sowjetunion

"wurden, da sie sich ja „freiwillig " an¬
essen hätten und sich als sowjetische
Piken suhlten. Jeder , der die politische
icklung der letzten Jahre verfolgt habe,
aber, das; sich die baltischen Länder

gks irgendwie mit der Sowjetunion
luden gesuhlt haben, sondern im Sorvjet-

und Bolschewismus ihre Todfeinde
, Tuen Hedin gibt der festen Ueber-

png Ausdruck, das, die deutschen Trup -̂
die bolschewistischeLawine aufhalten und

- -nvttiit die Eristeni und die Zukunft der bal-
-sw' sIf sien Böller sichern werden . Es gebe , so
/ sticht der Bries, nur die Alternative : Sieg

^^ üschlands oder Bolschewismus!
<̂ /7HlkNl )er Rektor der Universität Dorpat hat
v > ^ din mit sülzendem Brief geantwor-
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geehrter Herr Sven Hedin!

mannhaftes Schreiben , das Ihre auf-
« «-lichge Lumpathie für Cstland und die ande-

üblichen Völker wie auch ihr Gemein-
V 5 tl"Pazslsgesühlmit dem Baltikum ausdrückt,

ins in unseremKampf um unsere Existenz
Zukunft eine große moralische Ermuti-

ä§, Nr Brief ist zu allererst eine Bekräf-
ing dessen, daß in Schweden das Ber¬
lins für unser schicksalhaftes Ningen
Blieben ist, und daß die Stimme der

iiimpser Gustaf Adolfs und Karls des Xll.
«r erklingt und Stütze gibt.

uns wieder bedrohende Gefahr ist groß
hwer, Die Vorboten dieser Gefahr hat

a Liind und Volk im Laufe des Iahrtau-
wiederholt suhlen müssen, wo der
gegen die Dstgefahr als roter Faden
unsere Geschichtegeht . Die Geschichte

- . . iii .Mpr und unseres Vaterlandes kennt dieses
IgKbblMsphen aus der Zeit des Nordischen Krie-

wo aus Schweden die Last lag , den
gegenden Ostansturm zum Schutz der
er zu leiten . Wir aber erlebten den
Ansturm in unserem Freiheitskrieg
lbN, der ausgesuchten wurde in der
Erkenntnis der auch heute geltenden

Mberzeugung: Los vom Osten , los
" " olschewismus!
h kann ihnen mit vollster Sicherheit be¬
ugen, daß weder das estnische noch irgend
anderesbaltisches Volk sich irgendwie

>Teil des im Osten sich ausbreitenden
Argumente und

Micher Propaganda niemals freiwillig
,L ^ len hat, sich an die Sowjetunion anzu-

^ueb §c!u«»'Mn - Den 'jüngsten U ^ eis dafür liefern
- ü dntte Jahr an der Ostfront

gsvebs ^ Meuden estnüchen und anderen baltische»
Lchis (klŜ '?'E >gen-Eiiiheiten i, „ d hjx kürzlich er-
„ » .ttim-iäfMobiliiation  in Estland,

-k i ./6 >upsiähiqen Männer bewußt und
orckiwng>itl"VN entschlossen sind, zum Schutz un-
« .. . goE - Lenzen anzutreten.

Umstand, daß die Wehrmacht im
nicbl-erE gegen den Bolschewismus schwere

bringt, hat auch die von Ihnen in
.^ werter Weise erwähnte und Jahr-
^ Wachtposten der estnischen Kul-

«ienende Universität Dorpat bisher ver - -
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» ^ens,  28 . Februar . Auf 15 Millio-
"re ŵerden jetzt in Moskau die Ber-
«r Sowjetunion in diesem Kriege ge-

"7'°rt der von dort heimgekehrte
k» m Newqorker Zeitung „News

!e !» v 2 «mes Leniing , der ge-
7 ".' " grad  eingetroffen « Kor-

pacdl̂ . 7 ,̂1-0m dcrielben Zeitschrift , berichtet von
von den ursprünglich drei

^L '°M d°rUeb1" '''^ '' » ° ch

4,̂ 00  klugrsugs vsrlorsn
«irbruar . Der britische

«t , im n "! ^ r Sir Archibald Sinclair er-
^ da» laut Reuter am Diens-

. !9!̂ ^ l«»d Flugzeugoperationen von
«6° 'ri,,. ? "" vergangenen Jahr mehr als

»ich! zurückgekehrt sind.
>l«SMa " "" Durchschnitt sieben Mann je
i,de,,t?i so sagte Sinclair weiter,
«r »»„ "ahezu 18NU « Män-
" unserer Jugend getötet

" '""geugenommen wurde ».'"

_vsrlisksn
iäwar " ^ ' ^ Hauptquartier.  2 ».

verlieh am 22. Fe-
Genien lum Ritterkreuz des
^"ter Mi7 » Hauptmann d. Res

K- mmand- ur eines Erena
kalter an Hauptmann d. Res.

fA !!" 'Bitain ^ ' < """"andeur eines Erena-
Al»ior Soldaten , und an
!!"Sii(hkn Führer eines mecklen-
ooldMz,, 5-, "ah'rr-Reaiuients , als 1V8

^ t « I einer London wurde
amtlich bekannt-

°« l,7 d« britische Kreuzer „ Spar-

hältnismäßig ruhig weiter arbeiten können.
Jetzt aber , wo alle Kräfte au der Front wie
auch in der Etappe für den Krieg mobilisiert
sind, kann sie als frontnächste und wiederholt
Luftangriffen ausgesetzte Universität sich nicht
in akademischen Mauern verschließen , sondern
muß sich ganz,in den Dienst der Landesver¬
teidigung stellen.

Die Erkenntnis , daß der Kampf gegen den
angreifenden Bolschewismus nicht ein Kampf
gegen etwas und irgendwen ist, sondern für
das Dasein des eigenen Volkes und für die
europäische Kultnrgemeinschaft ausgesuchten
wird , gibt diesem .Ringen . eine zweifache
Wichtigkeit.

In diesem Ringen müssen wir uns a u f
Großdeutschland stützen,  dessen
Wassenmacht fundamental den Schicksals¬
kampf gegen die Ostinvasion trägt , die den
alten geschichtlichen Grenzwall einzudrücken
droht und nicht nur die Existenz und den
Lebensraum der Esten und der anderen bal¬
tischen Völker , sondern darüber hinaus¬
gehend auch die nordischen Länder und der
gesamten westlichen Kulturkreise.

Wie recht Sie mit Ihrem Brief haben,
wird wirksam durch die neuesten Mordtaten
und Mordbefehle der Bolschewisten unter¬
stützt. Sie baben sicher mit tiefer Erschütte¬
rung das Bild der getöteten Mutter mit
ihrem erschlagenen Kind in Marekiila ge¬
sehen. Ich füge diesem Brief die Abschrift
einer Aussage des bolschewistischen Majors
Ssinkow bei , der bei dem mißglückten Lan-
dungsversuch der Sowjets bei Narwa am
12. und 11. Februar 1811 in Gefangenschaft
geriet . Daraus ist klar zu erkennen , daß der
Volsckewismus das estnijche Volk mit Frauen
und Kindern ausrotte, , will.

In Estland läßt sich niemand mehr durch
die „demokratischen " Tarnungsmanöver des
Kreml täuichen , auch dann nicht , wenn sie
durch Vertreter der demokratischen Länder
unterstützt werden . Zu oft hat man in den
letzten Jahren erlebt , wie papierne Garan¬
tien zerrissen wurden . Deshalb weiß Estland.
daß es gegen die drohende Gefahr aus dem
'Osten nur den Kampf mit der Waffe gibt

und Widerstand bis zum letzten Hauch. Die-
sen Kampf Seite an Seite mit allen vom
Bolschewismus bedrohten Völkern zu führen,
ist das estnische Volk entschlossen.

Wir hoffen , daß Ihre Stimme und Ihre
Autorität , die Sie in der Welt besitzen, auch
allen jenen die Augen öffnen werden , die
bisher noch den Bolschewismus zu bagatelli¬
sieren suchten oder sich sogar zu seinen Ver¬
fechtern machten . Für die Esten und die est¬
nische Wissenschaft ist Ihr Brief ein Zeichen
dafür , daß wir diesen Kampf nicht nur für
die Rettung unserer Frauen und Kinder
führen , sondern für die Rettung von Werten,
an denen Generationen gearbeitet haben,
die die Kultur unseres Kontinents und da-
mit den kostbarsten Besitz des Erdballes über¬
haupt ausmachen.

Ich würde es mit größter Genugtuung
sehen, wenn Sie die Möglichkeit finden , in
diesen schicksalträchtigen Zeiten ^ Estland und
die anderen baltischen Länder ' zu besuchen,
um persönlich an Ort und Stelle den Kampf¬
geist und die Kampfbereitschaft kennen zu
fernen , die uns alle gegen die Ostgesahr und
für die Lebeiismöglichkeiten kommender Ge¬

nerationen beseelen . Dieses Ringen vollzieht
sich vor den Osttoren Estlands , vor Narwa
und am Peipus . von seinem Ausgang hängt
das Schicksal der Esten und der anderen bal¬
tischen Völker ab . Es ist ein schwerer und er¬
bitterter Kampf , der allen Geist und alle
Leiden auf die Probe stellt . Aber wir hoffen
mit Ihnen , daß die guten Kräfte nicht un¬
terliegen und daß die Zeit . die so viel
Schweres und Bitteres enthält , in sich auch
den Keim zukünftiger rechtlicher und berech¬
tigter Blüte in diesem Kulturkreis tränt,
der uns innerlich eigen ist und zu dem wir
gehören , sowohl durch unsere Ueberlieferun¬
gen und Traditionen , als auch durch innere
Ueberzsnaunaen und unseren Lebenswillen.

In der Ueberzeugung , daß nunmehr die
alten traditionellen Beziehungen zwischen
Estland und Schweden , insbesondere zwischen
der durch ihren großen König Gustaf Adolf
geqründeten Universität Dorpat und der nor¬
dischen wissenschaftlichen Welt fruchtbrinqend
fortdauere , unterzeichne ich dankbarst und in
größter Hochachtung

Ihr ergebener
gez. E. Kant,  Rektor der Universität Dorpat.

Sekedl rinn rücksichtslosen klorä
Dem Brief des Rektors der Universität

Dorpat ist folgendes Protokoll beigefügt:
Betrifft : Behandlung von Zivilisten im

Raume von Estland gelegentlich des Lan¬
dungsunternehmens in der . Nacht vom 13.
zum 11. Februar bei Mereküla.

Schriftliche Erklärung des Majors P . F.
Ssinkow , politischer Offizier beim Stäbe der
Ostseeflotte , Teilnehmer an der Landung des
verstärkten M . Pl . Batl . der 2tist. bei>m-
deren Marine -Jnfanteriebrigade in der Nomst
zum 11. Februar 1911 bei Mereküla.

Ich , Major Ssinkow , bestätige , daß auf der
Kommandeurverjammlung , welche Major
Maßlow einberufen hatte , folgende Einwei¬
sungen gegeben wurden : Nack erfolgter Lan¬
dung hat das Landilügskömmando n. a. den

Auftrag , alles , was sich auf seinem Weg be¬
findet , zu vernichten . Hierzu gehört die Zivil¬
bevölkerung . Auch Frauen und Kinder sind
als Feinde zu betrachten . Es ist niemand
gefangen zu nehmen.

Vorstehendes bestätige ich als wahr durch
meine Unterschrift ..

15. Februar 1311.
gez. Ssinkow , Major.

Diese Aussagen wurden ' bestätigt von : 1.
Hauptmann Sapeikin . stelln . Batl .-Fiihrer
des M .-Pi .-Batl . der 260. besonderen Mari-
tte-Jnfanteriebrigade : 2. Marineinfanterist
Kusnjezmo . Wladimir ; 3. Marineinfanterift
Ssqynn . SteMn Ipanowitsch : 4. Marine-
infanierist Njeittnershinsky , Siepani

Mutier unä kmä verbürgen äis Aukunkt üsr Mtion
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dnb. Berlin,  28 . Februar . Anläßlich des
Ivjährigen Bestehens des Hilsswerkes „Mut¬
ter und Kind " sandten Reichsminister Dr.
Goebbels  und Oberbefchlsleitcr Hil-
genfeldt  ein Telegramm an den Führer,
das folgenden Wortlaut hat:

„Mein Führer ! Wir melden Ihnen aus
Anlaß des zehnjährigen Bestehens des Hilfs-
werles „Mutter und Kind " das stolze Er¬
gebnis der in den vergangenen zehn Jahren
für Mutter und Kind geleistete » Arbeit . In
diesem Zeitraum sind u. a. im Dienste für
das Leben unseres Volkes folgende Einrich¬
tungen geschaffen worden:

32 518 über das ganze Reich verteilte
Hilfsstellen „Mutter und Kind ", in denen
jährlich über zehn Millionen deutsche Müt¬
ter Rat und praktische Hilfe für sich und
ihre Kinder finden . Die unermüdliche Ar¬
beit dieser Hilfsstellen hat dazu beigetragen,
die Säuglingssterblichkeit erfolgreich zu be¬
kämpfen , und damit der Nation über eine
Million Kinder zu erhalten.

In über 33 311 Kindergärten werden täg¬
lich 1,25 Millionen Kinder schaffender Müt¬
ter betreut.

Im Laufe dieser zehn Jahre haben in
Müttererholungsheimen K53 887 Mütter in
mehrwöchigen Aufenthalten Ruhe , Entspan¬
nung und neue Lebenskraft gefunden.

Bei den llmquartierungsmaßnahmen wer¬
den durch das Hilsswerk „Mutter und Kind"
in größtmöglichem Umfange laufend Mütter
und Kinder vor den schädlichen Einwirkun¬
gen des feindlichen Luftterrors bewahrt.

Trotz vieler Schwierigkeiten wird ständig
an der Durchführung weiterer Betreuungs¬
maßnahmen gearbeitet . So melden wir Ihnen,
mein Führer , am heutigen Tage die Eröff¬
nung folgender neuer Einrichtungen für Mut¬
ter und Kind:

81!> Säuglingskrippen , Kindergärten und
Horte:

102 Hilfsstellen „Mutter und Kind ";
21 Jugenderholungsheime;
2t> Juqendheimstätten;
8» Müttererholungsheime und „Mutter-

und -Kind "-Heime;
76 Kemeindepflegestationen;
15 Kriegsentbindungsheime , deren Zahl

sich damit auf 283 erhöht.
Diese Leistungen waren nur möglich durch

den Opferwillen der ganzen Nation . Sie sind
Ausdruck der Kraft und des Lebenswillens
unserer kämpsenden Gemeinschaft und damit
Beweis für den unerschütterlichen Glauben
an den deutschen Sieg.

Heil mein Führer!
Reichsminister Dr . Goebbels,
Oberbefehlslciter Hilgenfeld t."

Der Führer sandte das folgende Antwort¬
telegramm:

„Der mir zum zehnten Jahrestag der Er¬
richtung des Hilsswerkes „Mutter und Kind"
übermittelte Tätigkeitsbericht beweist aufs
neue , welcher Leistungen die Heimat gerade
jetzt im Krieqe fähig ist. Ich spreche allen,
die dabei mitgeholfen haben , insbesondere
den vielen namenlosen Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen des Hilsswerkes „Mutter
und Kind " für die im Dienste unserer Ju¬
gend geleistete segensreiche Arbeit meinen
Dank und meine Anerkennung aus.

gez. Adolf Hitler.
Führerhauptquarticr , den 28. Februar 1311 ."

st
Das zehnjährige Bestehen des Hilsswerkes

„Mutter und Kind " wurde am Montag mit
einer Feierstunde begangen , die einer zu¬
sammenfassenden Würdigung der ethischen
Werte , des Ausbaues und der Durchführung
dieser segensreichen , aus nationalsozialisti¬
schem Geist geborenen Einrichtung gewid¬
met war . Reichsminister Dr . Goebbels,
der Schirmherr dieses NSB .-Hilfswerkes,
brachte der Oeffentlichkeit im Rahmen einer
Rede einen eingehenden Leistungsbericht zur
Kenntnis , der die imponierende Größe die-

lFortsetzung aus Seite 2)

A«

Peke Lo:«4 ömnkü/nk-e/s
Wie aus Helsinki in den Abendstunden des

29. Februar amtlich gemeldet wird , ist der
frühere finnische Staatspräsident Pehr C.vind
Svinhusvud  am Dienstag um 20 Uhr
auf seinem Landsitz in Luumäku im 83. Le¬
bensjahre gestorben.

Das Leben dieses glühenden Kämpfers für
die Freiheit seines Vaterlandes hat jahr¬
zehntelang unter dem Zeichen des erbitter¬
ten Widerstandes gegen die Bedrohung und

2 «M ^ skre Lskerreicd ^ snäsedukuo
vsf s,Lts 5ck,/tt rur 6rünc/ung c/sx groöoslos/ot/sc/isn v̂ o/i/stanc/sspkö ŝ — k/n ? /u§ /üc 7crpan

Eigene Meldung
m. Berlin.  29 . Februar . Das Kaiser¬

reich Mandschukuo begeht heute den 12.
Jahrestag seiner Unabhangigkertscrkla-
runq und gleichzeitig den 10. Jahrestag der
Thronbesteigung des Kaisers Kang Teh.
In diesen 12 Jahren hat Mandschukuo

dank der tatkräftigen Unterstützung , die dem
jungen Staat von Japan zuteil geworden
ist einen erstaunlichen Aufstieg genommen,

« - '" "'L L . S -L - LL » «
Mandschukuo zählt heute rund 13 Millionen
Einwohner , das sind 13 Millionen mehr z s
in der k̂eit der Reichsgründung , - . . .

DanNeiner geographischen Lage und >elner
reichen natürlichen Hilfsquelle, ! ^
heute geradezu eine Schluß elsiellu  g
im Kerngebiet des ostasialsichen Raumes e,
die sich durch den «egenwartigui Knea noa
festigt Die vor 10 Jahren gegründete Haup !-
tadt Hsinking hat sich ö" «-"er . blühenden
Stadt von 700 00» Einwohnern eiUw .ck̂ lt.
Dank dem außerordentlichen «xeö  der ^
völkerung . der klugen Leitung u d DcN ^
tuna und der großzügigen '
arbeit hat Mand 'chukuo 'eine Pr - duktttw - -

ZMLLlysz«
des . die Sojabohne  wurde , ni twrg -m

n in einer Menge von > wiiilio
Mn Tonnen erzeugt . Die Ecw -nnung er rer-

chen Bodenschätze — man schätzt die Kohle-
vorkommen auf mehr als 10 Milliarden und
die Vorkommen von Eisenerzen aus mehr als
216 Milliarden Tonnen , zu denen noch reiche
Oelschieferlager treten — weist eine unge¬
heure Steigerung auf.

Seit dem Jahre 1912 läuft der zweite
mandschurische Fünf -Jahresplan , der einen
weiteren erhebliche » Ausbau aller Industrie¬
zweige vorsieht und u. a , erstmalig auch ein
eigenes S chi f f s b a u p r o g r a m in um¬
faßt , .Der „Eintrachtsverband ", die große po¬
litische Organ 'iation des Kaiserreiches , Hai
an Gewicht und Einfluß auf das össentliche
Leben gewonnen und zählt heute viele Mil¬
lionen Mitglieder : von der Regierung unter
der Leitung ihres tatkräftigen Ministerpräsi¬
denten Tschang - Tschinghwei  wird
ihrer Arbeit zum Nutzen des Landes jede
tliiterstützung zuteil . Nach der Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht macht auch der
Aufbau einer eigenen Armee  rüstige Fort¬
schritte und umfaßt u. a. bereits motorisierte
Einheiten , ein Flugzeugabwehrkorps und
eine eigene Luftwaffe.

Mit Deutschland hat Mandschukuo seit sei¬
ner Gründung die freundschaftlichen Bezie¬
hungen ünterhalten , die sich im Verlause des
gemeinsamen Krieges gegen die plutokrati-
fchen Ausbeuter immer weiter vertieren.

Wenn dem jetzt in schwerem Kampse
stehenden japanischen Reich die Völker Eroß-
ostasicns in immer steigendem Maße ihre
aktive Mitarbeit und Unterstützung zuteil

werden lassen , dann ist dieser freiwillige Bei
trag — und dabei steht Mandschukuo dem
Werte und der Höhe nach an hervorragender
Stelle — der offensichtlichste Beweis dafür,
daß sie den Wert und die Notwendigkeit der
großostasiatischen Wohlstandssphäre unter ja¬
panischer Führung für ihre eigene Entwick¬
lung erkannt haben. st

Aus Anlaß des 12. Jahrestages der Reichs¬
gründung MandschukuoS werden in Tokio
Veranstaltungen abgehalten werden , die die
Bedeutung des jungen Kontinentalstaates für
den Kroßostasienkrisg und seine Verbunden¬
heit mit Japan hervorheben . Das Programm
des Tages sieht u. a. vor , einen Vortrag des
Sondergesändten Mand 'chnkuos, Landwirt-
ickiaftsininister Huang Fushum . der aegen-
wärtiq in Tokio weilt , einen Austausch von
Rundsunkanivrachen des mand 'churischen und
des javanischen Ministerpräsidenten und
Kundaebungen von Stundenten und Jugend-
verbänden.

vsr kMrsr dsglückvünsclits
üsn Xsissr von Usnäsclmkuo

dnb . Führerhauptquartier,  29.
Februar . Der Führer hat Seiner Majestät
dem Kaiser von Mandschukuo zum National¬
tag am 1. März mit einem in herzlichen
Worten qehaltcnen Telegramm seine Glück¬
wünsche übermittelt.

kskr Lvlack Svtntiuivuck
Luln . : br .-Lrcdlv

Bedrückung seines Volkes durch den Koloß
aus dem Osten gestanden . Er hat als Höhe¬
punkt dieses seines Kampfes ein souveränes
Finnland a1s -- Reichsverwcser und Staats¬
präsident des jungen selbständigen Staates
erlebt . Er hat aber auch niemals vergessen,
datz es die deutschen Waffen waren , denen
Finnland in den Jahren vom Dezember 1917
bis zum Frühjahr 1918 die endgültige Säu¬
berung von den zersetzenden Elementen des
-Bolschewismus verdankte . Als er im Herbst
1911 von der russischen Regierung nach Sibi¬
rien verbannt wurde , sprach er die seheri¬
schen Worte : „Mit Gottes und Hindcnburgs
Hilfe werde ich wieder zurückkehren." Knapp
drei Jahre später war seine Prophezeiung in
Erfüllung gegangen.

Aus altem finnischen Vauerngeschlecht
stammend , wurde Pehr Evind Svinhusvud
am 15. Dezember 1861 in Sääksmäki in Ta-
vastland geboren . Er studierte Jura und war
seit 1906 Amtsrichter . Schon früh trat
Svinhusvud ins politische Leben ein . 1891
wurde er zum ersten Male in den finnischen
Landtag gewählt , von 1907 bis 1912 war
er dessen Präsident . Als Wahrer des
Rechtes ist er stets auch für Finnlands
Rechte im Verband des zaristischen Ruß¬
lands , dem seine Heimat seit 1809 als auto¬
nomes Großfürstentum angehörte , leiden¬
schaftlich eingetreten . Als das Zarenreich in
den Revolutionswirren des Jahres 1905 zu
schwanken begann und seine innere Morsch¬
heit offenbarte , stellte er sich an die Spitze
der finnischen Heimatbewegung , die gegen
die seit Jahrzehnten immer intensiver betrie¬
bene Russifizierungspolitik Front machte . Er
gehörte bereits dem ersten finnischen Ein¬
kammerparlament an und erklärte damals
den passiven Widerstand gegen die von Pe¬
tersburg verfügte „Gesetzwidrigkeit " eines
selbständigen finnischen Heeres . Er wurde
seines Richteramtes enthoben . Aber auch
Waffengewalt konnte ihn nicht davon ab¬
halten , die Rechte seines wehrlosen Volkes
auch weiterhin zu wahren , mit seinen Bei¬
sitzern Thing abzuhalten und dem den Fin¬
nen rechtswidrig aufgezwungenen russischen
Prokurator seine Dienste zu verweigern . Als
er dann , wie schon erwähnt , 1914 in die Ver¬
bannung geschickt wurde , brachte er sein
klares , unerschütterliches Rechtsempfinden
und den Glauben an die gute Sache seines
Volkes in den Worten zum Ausdruck : „Ver¬
bannen Sie mich, wohin Sie wollen , unge¬
setzlich bleibt es doch!"

Als das Zarenreich in den Renolutions-
stürmen des . Jahres 1917 zerbrach kehrte
Svinhusvud nach Finnland zurück.-Er über¬
nahm sofort die Führung der finnischen Frei¬
heitskämpfer und rief am 1. Dezember 1917
die unabhängige finnische Republik aus . Ein
Teil seiner Regierung saß in Vaasa . Er selbst
mußte sich in Helsinki verborgen halten , stets
in Gefahr , von den Bolschewisten ermordet
zu werden . Auf abenteuerliche Wet 'e gelang
ihm die Flucht nach Berlin . Mehrmals war
er, oer den Einiatz des eigenen Lebens nicht
scheute, mit den roten Matrosenhanden auf
deren Schissen zu Verhandlungen zusammen¬
gekommen , Zweimal unternahin er einen
Fluchtversuch aus Helsinki in einem Flugzeug,
Aber erst der dritte Versuch gelang . Mir eini¬
gen treuen Anhängern hatte er sich an Bord
eines in bolschewistischer Hand befindlichen
Eisbrechers begeben , der aus Helsinki auslicf.
Aus hoher See wurden die Bolschewisten mit
Messern und Pistolen überwältigt . Der Weg
in den Schutz des Deutschen Reiches war frei.

Nach dem erfolgreichen Abschluß des finni¬
schen Freiheitskampfes , an dem die Ostsee¬
division unter General Graf von der Eoltz
maßgeblich Anteil hatte , wurde Svinhusvud
im Mai 19 >8 zum finnischen Reichsverweser
gewählt.

Schon in den schweren Monaten der sich
vollziehenden Einigung und Befreiung Finn¬
lands im Jahre 1917 hatte sich Soinhufvud
als ein hervorragender , unerschrockener
Staatsmann und Diplomat bewährt , der sich

»«Sangen ist



«icht scheute , in die Höhte des Löwen , nach
Petersburg , zu gehen , um zu versuchen , von
den Bolschewiken auf gütlichem Wege die
Anerkennung der Souveränität des jungen
finnischen Staates zu erwirken . Inzwischen
hatte Lenin tatsächlich die Selbständigkeit
Finnlands durch Unterschrift anerkannt , je¬
doch mit dem offensichtlichen Hintergedanken,
Zeit zu gewinnen für eine bolschewistische
Durchdringung des Landes , da die Kämpfe
zwischen Weih und Rot im weiten russischen
Ran « die ohnehin nicht sehr starken Kräfte
des Bolschewismus schon zur Genüge bean¬
spruchten.

Svinhufvud legte wenige Monate nach
dem Weltkriege sein Amt als Reichsver¬
weser nieder , da inzwischen ein finnischer
Staatspräsident gewählt worden war . Er
stellte sich seinem Vaterland aber weiterhin
als Mitglied des finnischen Reichsgerichts

zur Verfügung . Als igi Jahre 1930 Moskau
erneut den Zeitpunkt für gekommen sah , um
in Finnland eine bolschewistische Revolution
zu inszenieren , gegen die sich die damals
ins Leben gerufene Lappo - Bewegung bil¬
dete , erhob das finnische Volk den alten
,Vater Svinhufvud " wieder auf seinen
Schild und wählte ihn , der seit 1930 Reichs-
tagsabgesrdneter und Ministerpräsident war,
1931 zum Staatspräsidenten . Nach sechs Jah¬
ren hat er dieses Amt dann einem Jünge¬
ren abgetreten . Als Alterspräsident nahm
er jedoch stets regsten und leidenschaftlichen
Anteil an dem politischen Geschehen seines
Vaterlandes . Oft erhob er seine Stimme,
sei es als Warner , oder sei es in Stunden
groher nationaler Gefahren , wie beim Aus¬
bruch des sowjetisch - finnischen Winterkrieges
1939/40 , oder sei es in Zeiten nationaler
Einmütigkeit und Geschlossenheit , wie beim
Beginn der großen historischen Auseinander¬
setzung mit der ewigen Bedrohung durch
die östliche Steppe im Juni 1941.

Er hat blutenden Herzens die Lostrennung
finnischen Volksbodens im Moskauer Frie¬
den im März 1940 , aber auch die Vereini¬
gung Kareliens mit dem finnischen Mutter¬
land als Stunden höchsten Glückes erlebt.
Der Tag des Sieges , der auch Finnland ein
für allemal Ruhe vor der bolschewistischen
Gefahr bringen wird , wird ihn nicht mehr
unter den Lebenden finden . Sein Tod wird
nicht nur vom finnischen Volk betrauert , son¬
dern in tiefer Ehrfurcht neigt sich auch das
deutsche Volk vor diesem großen finnischen
Patrioten und Freiheitskämpfer , der stets
ein treuer Freund Deutschlands war , weil
Deutschland mit seiner bewaffneten Macht
zweimal angetreten war zur Rettung seines
finnischen Vaterlandes , dem er nach über
100 Jahren wieder die staatliche Selbständig¬
keit erkämpft hatte . Volker Volnovoki

Alliier imä Lock verbürgen äie 2ickiwt1 äer Hstion
(Fortsetzung von Seite 1)

ses einzigartigen , auf dem Opfer jedes ein¬
zelnen Deutschen ausgebauten , nächst dem
WHW . bedeutendsten Sozialwerkes aller Zei¬
ten wirkungsvoll hervorhob . Um dieselbe Zeit
fanden in sämtlichen Kauen Eroßdeutsch-
lands ähnliche Feiern in Form von Appellen
statt , bei welcher Gelegenheit eine große An¬
zahl von Neueinrichtungen auf dem Gebiet
der Volkspslege wie Erholungsheime , neue
Hilfsstellen und ähnliches ihrer Bestimmung
übergeben wurden.

Die ^ nsprscke HüAenkelüts

Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt,  der
Leiter des Hauptamtes für 'Volkswohlfahrt

in der Reichslcitung der NSDAP ., verlas
zunächst ein an den Führer gerichtetes Tele¬
gramm , das das Ergebnis einer zehnjährigen
Fürsorgoarbeit zusammenfaßt . Er dankte fer¬
ner Reichsminister Dr . Goebbels für die tat¬
kräftige Förderung dieses Hilfswerkes , das
sich stets des besonderen Schutzes seines
Schirmherrn erfreut habe . .

Hilgenfeldt erinnerte dann daran , welches
traurige Erbe der Nationalsozialismus ge¬
rade auf diesem Gebiet vom Weimarer Staat

zu übernehmen hätte . Für die NSDAP . sei
die Erkenntnis entscheidend gewesen , daß
man dieses Problem mit wirtschaftlichen
Maßnahmen allein nicht lösen könne . An der
Spitze aller sozialpolitischen Maßnahmen die-

ser Art stehe die Erziehung zum schicksalsge-
bundenen völkischen Denken . unter

scheide sich die nationalsozialistische Fürsorge-
liirigkeit grundsätzlich von den sogenannten
Woqlsahrtsverbänden , die den Notstand mit
Almosen beheben wollten.

nationalsozialistische Bewegung inDie

deren Auftrag die NSV . wirkt , fordere eine

höhere Betrachtungsweise : Es gelte, ^ neben
den gesetzlichen Maßnahmen des Staates

durch eine gewaltig » soziale Arbeit mit dem
Ziel der biologischen Aufrüstung einen Ver¬

trag für die Zukunft der Eemeinichaft zu

leisten . Das deutsche Volk habe sehr wohl
den Unterschied zwischen kapitalistischer und

LllsckvsUslläs ksmMstigköil sa äer üsttrovl
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dnb . Berlin , 29 , Februar , Am 28 , Februar

kamen an der spanisch - französUchei , Grenze
in mehreren Transporten verwundete
deutsche Soldaten und Seeleute und Zivil-
internierte aus Nord - und Südamerika an,

die ausgetauscht worden sind . Im Namen der
Heimat bereiteten ihnen die Wehrmachr , die
Auslands - Organisation , die NSDAP . mrd
das Deutsche Rote Kreuz einen herzlichen
Empfang , Die verwundeten Soldaten traten
sofort die Weiterfahrt ins Reich an , während
die Zivilinternierten noch die Ankunft wei¬
terer auslandsdeutscher Frauen und Kinder
abwarten , mit denen sie die Heimreise ge¬
meinsam antreten werden.

Heue KUtsrdrsirrlrLgsr
dnb . Berlin , 29 . Februar , Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an Major Zaun er,  Gruppenkomman-
deur in einem Kampfgeschwader : Haupt¬
mann Werner Gust , Bataillonskomman¬

deur in einem Grenadier -Regiment, ' Haupt¬
mann Klaus Jürgensen,  Bataillons¬
kommandeur in einem Grenadier - Regiment:
Oberleutnant Günther Zieger,  Batterie¬
chef in einer Sturmgeschütz - Brigade : Leut¬
nant d . Res . Karl Kosar,  Zugführer in
einer Panzer - Abteilung : Oberfeldwebel Al¬
fred Döring,  Kompanieführer in einem
Grenadier - Regiment : Unteroffizier Karl

Heinz Sandmann,  Gruppenführer in
einem Grenadier -Regiment.

dnb . Berlin,  29 . Februar . Trotz neuer
bolschewistischer Vorstöße östlich Kertsch , süd¬
östlich Witebsk und nordwestlich Newel war
im großen gesehen auch noch am 28 . Februar
die Kampftätigkeit an der Ostfront verhält¬
nismäßig gering . Der Feind hat die an ver
schiedenen Abschnitten beobachtete Umgrup¬
pierung seiner Kräfte infolge der oft wieder¬
holten Störangriffe unserer Luftwaffe immer
noch nicht abschließen können . Auch die nord¬
westlich Newel in Gang gekommene bolsche¬
wistische Offensive litt offensichtlich unter den
Auswirkungen der jüngsten deutsche, , Bom¬
benangriffe . Die vorausgegangenen eigenen
Absetzbewegungen und das während der letz¬
ten Tage kaum unterbrochene Actilleriefeiier
auf die feindlichen Bereitstellungsräume er¬
schwerte den Sowjets noch weiter die Zu¬
sammenfassung ibrer Kräfte zum geschlosse¬
nen Angriff . ' Als der Feind dennoch mit
mehreren von zahlreichen Batterien , Panzern
und Schlachtsliegerstaffeln unterstützten Divi¬
sionen vorstieß . schlugen unsere Truppen den
Ansturm blutig ab.

Ebenso wie nordwestlich Newel  errangen
unsere Grenadiere auch südöstlich Witebsk
eindrucksvolle neue Abwehrerfolge . Hier be¬
reitete das 42stündige sich immer mehr ver¬
dichtende Artilleriefeuer den Angriff zweier
sowjetischer Divisionen gegen den Lutschessa-
Abschnitt vor . Im Schutze künstlichen Nebels
brachen die Bolschewisten überraschend vor.
Es gelang ihnen zunächst , das Westufer des
Flüßchens zu gewinnen . Die eingebrochenen
Kräfte wurden jedoch abgeriegelt und dann
auf das Ostufer zurückgeworfen . Die in Nach¬
barabschnitten eingeleiteten Fesselunqsvor-

iiöße brachen ebenfalls verlustreich für den
Feind zusammen . Am Wend des Kampf¬
tages waren auch an der Lutschessa die alten
Stellungen in vollem Umfang wieder im eige¬
ner Hand . Auch südwestlich Kriwoi Rog
begannen die Bolschewisten ihre Vorstöße
erst nach mehrstündigem Artilleriefeuer . Un¬
ter dem Eindruck ihrer Verluste mußten sie
die Angriffe jedoch abbrechen.

Südlich der Beresina  ließen die
Kämpfe etwas nach , die feindlichen Vor¬
stöße wurden schwächer . Im Raum von
Iaßwin , dem bisherigen Schwerpunkt der
seit dem 19 . Februar laufenden zweiten Ab¬
wehrschlacht zwischen Pripjet und Beresina.
sahen sich die Bolschewisten zur Einschaltung
einer Kampfpause gezwungen . Ihre dort un¬
unterbrochen , jedoch stets vergeblich angrei¬
fenden Divisionen hatten solche Verluste,
daß sie aus der Front herausgelöst und durch

aufgefrischte Verbände ersetzt werden muss¬
ten . Wieder einmal haben unsere von der
Artillerie hervorragend unterstützten Grena¬
diere den Massenansturm des Feindes zum

Erliegen gebracht . Obwohl sie nunmehr seit
rund sechs Monaten in schweren Abwehr¬
kämpfen stehen , verteidigten sie bei Tag und
Nacht im Morast der Tauwetterperiode oder
unter Schneestürmen und -bei klirrendem
Frost ihre offenen Sumpfloch « : und schma¬
len Waldfchneisen mit aller Zähigkeit.

8o« jel8 rsllllteil vsrgMicd sa
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dnb . Aus dem Fiihrerhauptquar-
tier,  29 . Februar . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Oestlich Kertsch und im Raum von Kriwoi
Rog wurden zahlreiche Angriffe der Bolsche-
ivistcn unter hohen feindliche » Verlusten ab¬
gewiesen , örtliche Einbrüche im Gegenstoß
bereinigt.

Im Gebiet südlich der Pripjetsiimpfe hielt
die örtliche Kampftätigkeit an.
' Südlich der Beresina und südöstlich Witebsk
brachen stärkere Angriffe des Feindes vor
unseren Linien zusammen . An einzelnen
Einbruchsstellen wurden die Sowjets nach
erbitterten Nahkiimpsen im Gegenstoß gewor¬
fen . Nordwestlich Newel trat der Gegner un -.
ter Einsatz mehrerer Schützendivisionen zum
Angriff an . Die harten Kämpfe des gestrigen
Tages brachten einen vollen Abwehrerjolg.

Oestlich des Pleskauer Sees und bei Nar-
wa blieben wiederholte feindliche Angriffe
erfolglos . Artillerie zerschlug feindliche Be¬
wegungen und Bereitstellungen.

Starke Schlachtfliegerverbände der Luft¬
waffe unterstützten die Abwehrkämpse vor
allem bei Kriwoi Rog , bei Dubno und am
Pleskauer See durch Tiefangriffe gegen so¬
wjetische Infanterie - und motorisierte Ko¬

lonnen mit guter Wirkung . Zahlreiche Fahr¬
zeuge und mehrere Flakgeschütze wurden
durch Bombenwurf oder Bordwafscnbeschuß
zerstört.

Im hohen Norden vernichteten schnelle
deutsche Kampfflugzeuge feindliche Truppen-
unterkiinfte an der Murmanbahn.

Bei den schweren Abwehrkämpse » im Nord-
abschnitt der Ostsront hast sich die zweite let-
tische ^ - Freiwilligen - Brigade unter Füh¬
rung des Eichenlalibtriigers ^ - Oberführer
Schuldt  und ihres lettischen Infanterie-
führers , des Ritterkreuzträgers Standarten¬
führer Weiß,  besonders ausgezeichnet.

Stoßtruppunternehmen im Landekopf von
Nettuno führten zu örtlichen Stellungsver¬
besserungen . An der Südsront wurden feind¬
liche Vorstöße bei Castelsorte und Terelle ab¬
gewiesen.

Marine - und Bordflak brachten über dem

Hasen von Boulogne von mehreren in Tief-
flug angreifenden feindlichen Flugzeugen
zwei viermotorige und einen zweimotorige»
Bomber zum Absturz . Damit haben Seestreit-
kräfte , Vordflak von Handelsschiffen und
Marineslak in der Zeit vom 21 . bis 28 . Fe¬
bruar insgesamt 22 feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen.

I-onäon unter äsm Lmäruck äer äsulscksil Lcklrige
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Drahtvcricht unserer Berliner Schriltlcitung
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geworden

dnb . München , 29 . Februar . Am 20 . Fe¬
bruar starb in München an den Folgen eines
Leidens , das er sich in rücksichtslosem Einiatz
seiner Gesundheit zugezogen harte der Ge¬
neral der Panzertruppen Oswald Lutz . Am
29 . Februar erfolgte in München seine feier¬
liche Beisetzung Generaloberst Guderian
legte einen Kranz des Führers und einen
Kdanz der deutschen Panzertruppen am Grabe
nieder und würdigte die Verdienste des Ver¬
storbenen . Mit der Beendigung des Aufbaues
der deutschen Panzerwaffe war er als Kom¬

mandierender General ihr erster Komman¬
deur.

Or . v . s <?li . Berlin , 29 . Februar . Um den
Schock der Bevölkerung von London über ' die
nicht mehr erwarteten schweren Schläge der
deutschen Luftwaffe zu mildern , wartet die
„Daily Mail " mit der grotesken Behaup¬
tung auf , daß die mit Fallschirmen notge-
landete deutschen Flieger sich in ihrer Hal¬
tung sehr von denen unterschieden , die 1940
und 1941 in England gefangengenommen
worden seien Die „ Daily Mail " sollte aus
den Ereignissen inzwischen gelernt haben , daß
alle Spekulationen auf die Erschütterung der
deutschen Kriegsmoral an der Front wie in
der Heimat sich als falsch herausgestellt
haben , daß vielmehr mit der zunehmenden

Schwere des Krieges das deutsche Herz nur
härter und stählerner geworden ist . Etwas
von dieser Erkenninis spiegelt sich in einer
Betrachtung der englischen Wochenzeitschrift
„Sphere " wider . Die Haltung vor allem der
Berliner Bevölkerung , so stellt die „ Sphere"

fest , gebe denjenigen recht , die schon früher
vorausgesagt hätten , daß Bombenangriffe
ein so lebenskräftiges Volk wie das deutsche
nur weiter festigen würden . Diejenigen Jour¬

nalisten seien heute Lügen gestraft worden,
die früher behauptet hatten , großangelegte
Bombenanariffe auf Berlin würden den
Krieg um Jahre verkürzen , weil die Berliner
Bevölkerung solchen Angriffen nicht gewach¬
sen sei . Die britische Oesfentlichkeit habe
dieses Geschwätz wie ein Evangelium in sich
aufgenommen und sehe sich jetzt enttäuscht.
Nunmebr verdiene die Wahrheit unterstrichen
zu werden , um endlich einen Wunschtranm

Hetztel-onäon riiin krotest Ssiros?
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DrabtLerickt unseres Vertreters

dmr Stockholm , 29a Februar . Der ägyptische
Gesandte in Washington , Marmud Bey , hat
die schwierige Aufgabe erhalten , einen Pro¬
test seiner Regierung gegen die Pläne zur
IlSA .- Oelherrschaft im Nahen Osten mit der
allgemeinen projüdischen Zielsetzung des
plutokratisch - bolschewistischen Weltkrieges in
Einklang zu bringen . Anläßlich des Protestes
seiner Regierung gegen die beabsichtigte Bil¬
dung einer jüdischen Regierung in Palä¬
stina , erklärte er einem Reuter - Vertreter,
daß alle arabischen Länder den Standpunkt
der ägyptischen Regierung teilten . Er sagte,
Aegypten sei im Grunde gegen Judenver¬
folgungen , könne sich aber von einem Juden¬
staat in Palästina gerade im Interesse eines
guten Einvernehmens zwischen den dortigen
Juden , Christen und Mohammedanern nichts
Eu ' es versprechen.

Emir Abdullah von Transjoödanien . der
in all solchen Situationen stets nur als Mitt¬
ler zwischen Arabern und Engländern aufzu-
treten liebt , erklärte , wenn die englische Re¬
gierung an der im Weißbuch festgelegten Pa-
lästina -Politik festhielte , könnten die Juden
sicher sein , auch in Zukunft in Palästina un-
gekört zu leben.

Nun läuft am 31 . März 1944 das viclum-
strittene englische . .Weißbuch " in seinem wich-
t 'asten Teil ab . An diesem Tage endet die
fünfte Jahrespemode , nach deren Ende kei-
nerlei weitere Judeneinwander -unqen nach
Palästina mehr statthaft sein sollen , falls
nicht die Araber ihrerseits zustimmen . Fer¬
ner statte die enalische Regierung im Weiß¬
buch des Versprechen gegeben , den allgemei¬
nen Mandatszustand zu beenden und binnen

zehn Jahren einen selbständigen Staat Pa¬
lästina zu errichten , der natürlich in einem
Vertragsverhältnis zu England verbleiben
müßte.

Im ganzen Nahen Osten erwartet man
eine Erklärung der englischen Regierung
über diese beiden heiklen Themen . Die Eng¬
länder , die schon im Fall des Libanon-
Zwistes im November 1943 sehr geschickt die
Aegypter und die übrigen arabischen Staa¬
ten dazu vorgeschoben halten , durch ihre
nationalistischen Forderungen Türen aufzu-
stoßen , an deren Oeffnung England das
größte Interesse hatte , stehen zweifellos auch
diesmal mit hinter den Vorgängen in Kairo.
Die englische Politik will wahrscheinlich , in¬
dem sie das Gespenst eines reinen Juden-
staatcs an die Wand malt und die Araber

dagegen anrennen läßt . ihre eigentliche
Politik der gebrochenen Versprechungen und
der Judenbegünstigunq in den Hintergrund
rücken . Sie will jede Judenbegiinstiaung , un¬
ter anderem durch die illegale Einwande¬
rung , die sie seit Jahren betreibt , als das
kleinere Uebel hinstellen und sich dadurch die
Möglichkeit zu weiteren Ausflüchten berüg-
lich der Zusagen aus dem Weißbuch schaffen.

Sie muß aber gleichzeitig sehr geschickt den
Amerikanern bei ihren öl - und imperialisti¬
schen Festunosplänen im Nahen Osten ent-
qegentreien . Die hartgesottene enalische Tak¬
tik schreckt dabei nicht davor zurück , sogar die
istE/o ^ hr als ' Tabu behandelte Judenfrage
lür ihre eigenen Zwecke auszunutzen , zumal
die bcwanncten Umtriebe jüdischer Aktivisten
und bolschewistischer Aaenten in Palästina
manchen Kreisen in Landon allmählich doch
Befürchtungen einzuflößen scheinen.

zu verscheuchen und mit allen Vorstellungen
aufzuräumen , die noch einige Leute von den
alli -ierten Bombenangriffen hätten

Etwas reichlich spät kommt man in Eng¬
land dahinter , daß man , soweit die psycholo¬
gische Spekulation bei den anglo - amerika-
nischen Terrorangriffen im Vordergrund
stand , einen gewaltigen Auswand nutzlos ver¬
tan hat , und daß die materielle Wirkung im

'Hinblick auf die Störung der deutschen Pro¬
duktion keinesfalls im richtigen Verhältnis
zu dem einseitig gelenkten bri Ischen Rü-
stungscinsatz und zu den gewaltigen
britischen Flugzeugverlusten steht . Im Ge¬
genteil .: Der „ Daily Expreß " berichtet daß
das englische Innenministerium der Wider¬
standskraft der englischen Bevölkerung nach
den deutschen Luftangriffen große Aufmerk¬
samkeit schenke . Dabei könne man nicht an
der Tatsache vorbeigehen , daß die Stimmung
sehr niedergedrückt und längst nicht so gut
ier wie 1940.

Nach einem Bericht der „ Times " hat der
Londoner Lordmayor in einem Rundschrei¬
ben an die Distriktsbllrgerineister folgendes
festgestellt : „ London befindet sich wieder ein¬
mal in der Feuerlinie . Viele Schäden und
Lasten wurden durch die letzten deutschen An¬
griffe in allen Teilen Eroß - Londons verur¬
sacht . Zu tiefster Besorgnis geben die Nach¬

richten Anlaß , die über Zwischenfälle
aus fast allen Londoner Städtbe-
ztrken  eingelaufen sind ." Einzelheiten in
den Berichten der Londoner Presse verstärken
den Eindruck , den das Rundschreiben des
Lordmayors vermittelt . So schreibt „ News
Lhronicle " , daß die Londoner Bevölkerung
stürmisch nach der Freigabe neu gebauter,
aber vorläufig noch für die Oeffentlichkeit
gesperrter Luftschutzräume verlange . „ Vor
allem rechnen die Londoner darauf , die bei
den Angriffen in den Londoner Il - Bahnstä-
tionen ihre Zuflucht suchen ; die U -Bahnhöfe
waren in der ganzen letzten Woche sehr über¬
füllt , und die Kinder mußten auf den Bahn¬
steigen schlafen ."

Ein Korrespondent des „ Daily Herold"
schreibt nach einem Besuch der Schadens¬
gebiete , daß männliche und weibliche Ret-

lungstrup ^ s ununterbrochen 48 Stunden
lang Verschüttete auf einem weiten Trüm¬
merfeld gesucht hätten . Bezeichnend für die
Wohnungsnot in London ist es ferner , wenn
nach dem „ Daily Expreß " für eine kleine
möblierte Wohnung im Londoner Osten
heute .20 Guienas ( etwa 270 Marks in der
Woche ( also über 1000 Mark monatlich ) an

Miete gefordert und auch bezahlt werden.
Was die Londoner jetzt verspüren , ist der
Auftakt einer Wende , und es ist noch lange
nicht aller Tage Abend.

charitativer Almost -npol -n.

tischer Volkskamcradsch -n, ^ '»

kercksm . nister Dr.

Reich - minister Dr . ^
n Rede zolgendcs -m - - ^ner folgendes aus:

zwanzigste Jalirii
hundert des Sozialismus
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lugte Eeineimchaft in kuro »« - ü -Zl
wevdeix , weil es den ^
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weit fortgeschritten war „ nd
zialismus ist desbalb Geoenl, ^ ''' " U
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Das deutsche Volk hatte
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Gemeinschaft „ Kraft durch FreA^
Das nationalsozialistische

während , des Krieges " ichi ^ A K »« ' /

i

worden , iondern gerade wahrend
und gerade durch den Krie«
innere Erhärtung erfahren . Iln?
sind zum Kriege gegen uns

linieren sozialen Fortschritt zu

Wir - tragen uns heute schon mit d«, i
Aufbanplaneu , die wir nach dem ö,?
wirklichen wollen , während Zur - d ? '
in englischen Blättern lebhaft
geführt wird , daß man nach dm g i,.
ungeheure Arbeitslosigkeit zu errw
Wirtschafts - und Staaislebcn ?
Deutschland unter den Gesicht«»» .
Nolkswohles gesehen . Dasiir ist L
Beweis das Kernstück unsere « I,
banprogramms : das Hilsswerl

Kind " , mit dessen Aufbau wir inm
begannen.
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Volksdafeins erhalten bleibt , »jM
Leben unserer Mutier und Kj»d„
liegt die große naiionalpoliiich U
des Hilfswerks „ Mutter und Kind" st
zehn Jahren feit seiner Begründ »! ' '
drei Milliarden  für seine

gewendet worden . 1934 wurden L_

für das Hilfswerk ausgeivorsen , zeiH
später , mitten im Kriege , ist die Tu« ,
0 08 Millionen  angestieg,,.

33 900 Betreuungsstellen für M»
Kind sind netzartig über das ganze N
teilt . Das Hilfswerk hat mit qröszimh
den Kampf gegen  die ^ üuglist
sterb Iichkeit  aufgenommen , si» d,:i
Jahren seines Bestehens wurde die List!

keitsziffer unserer Säuglinge von ?,Sir
Prozent herabgemindert , das lud« ,
Deutschland in diesen zehn öahm,i
"" illion M e h rg eb ii rtcn  Lst
Grund dieser Leistung zu verzeichn: '!
Weiter hat das Hilsswerl M Riiml
lungsheime errichtet . Ueber MWtn
tätige Mütter , Soldatenfrauen , kch:
wen usw . konnten in diesen Hm » :,
mehrwöchigen Erholungsurlaub inbi:
In rund 34 000 Kindergärten Midi: '
lich 1 200 000 Kinder betreut , dem L
im Kriegseinsatz stehen . Die Landfilm
Entlastung durch 11 000 Ernieliadqi!
Dazu konimt die riefenhaste stzilstb
des Hilfswerkes unter dem Lustem
Feindes ."

Nach der Verküudung der Bil «»zh
gigantische » Werkes dankte der R«
allen an seinem Aufbau BeleiliMü
ders dem Parteigenossen
der mit seinen engeren Mitardeitm !.
Werk aus den kleinsten Ansang « n
riesigen Ausmaßen entwickelt Hai.

„Die Ergebnisse einer zehnjähnz«
beit des Hilfswerkes „ Mutier »
beweisen " , so schloß Dr . Goebbels,
chen Leistungen wir erst gewillt >nid«
sein werden , wenn wir einen M

Frieden erstritten haben . Erst daufl'
wir in der Lage sein , den Tozialis«
Tat , so wie er im natioiialioz >« f

Nsck - FöW - itenun
« zeigt ua . tu
.. von d

« «erden, Zeigt u, « .
Auszchrsssen

iiMmMl ' t93ö sit

Wr der Jndnstrie-
Bremen. und ubern

'öMdtt WiiWaMamme

Parteiprogramm verankert i" Wfinichis  inne . Zeit
Umfange zu verwirklichen . De >M -»l
ein großes und schönes Reich werd« . »

das Glück der Mutter nnd ^ das Lch-
Kinder wieder zu Hause ist ."

VolkiSMrrsekstt
kni

M Skisiil'eMi'liiiiiakl'liiig im geiOsli
bbd . Gelicrikirchrn , 29 . Februar . Wir haben

kürzlich berichtet , bab die beraiverkstbartlichc
Persuch -Sstrecke seit -69 Jahren besteht und in
diesem Zusammenbau !, aus die unablässige » Be-
muhininen des Bergbaus und der anderen ver¬
antwortlichen und interessierten Stellen znr
Verbesserung der nnfallverlmtenden Mntznab-
mcn hingewiesen . In engster Gemeinschaft mit
der Vcrsnchsstrecke arbeitet auch die Versuchs
grnvve , die seit dem Jahre 1928 in Gelsenkir-
chen bestand und nun aus technischen und allge-
meinwirtfchafttichcn Grtinden nach einer still¬
gelegte » Zeche in einer anderen Grohstadt des
Nnbrncbiets verlegt worden ist . Die Versnchs-
nrnbengesellschnlt tragen das Reichsmirtschalts-
und Reichs,irbeitsministerium sowie die .tznavv-
schaftsberiisSgenosseiischast . 11m eine enge Zu¬
sammenarbeit sn gewährleisten , ist zu » , Ge¬
schäftsführer deS Unternehmens der Leiter der
Versnchsstrecle , Bergassessor Lchnlbe - Rbonhoff,
bestellt worden.

Bis lebt ist Deutschland das einzige Land
der Crde , in dem ein ganzes Untertagebergwerk
zum Zwecke der Unfallbekämvsung im Beraban
zur Verfügung gestellt wurde . Der grobe Vor¬
teil der Vcrsiichsgrnbe liegt darin , das , dort
alle Erverimente unter „ betriebsmäbigen Be¬
dingungen " durchgeführt werden , die der berg¬
männischen Praxis vollauf entsprechen . In La¬
boratorien und Versuchsstrecken ist das natür¬
lich nicht möglich . Die Versnchsgrnbe befaßt
sich in ver üavptsache mit der Klärung der mit
Grubenerviosioncii zulammenbängenden Fragen,
mit der Unters,i 'chnng der Seilfahrtgesabren
und mit der Klärung von Kragen znr Verhü¬
tung und Bekämpfn » » von Grubcnbräuden.
Znr planvollen Unt « suckmn » anltretendcr Ge-
fahren werde » Schlagwetterexplosionen . Brande
und Seiisahrtstörnvgen absichtlich herbeiaeinhrt,
Gin besonderes Kvntrollfnstcm sorgt dasür , dnb
die Unterlage -versuche wissenschaftlich anSgewer-
O't . und in ihren Erkenntnissen danif slir die
Praxis gennbt werden können.

Aul der VerfnchsgrnSe sind seit ihrem Be¬
heben schon weit mehr als 29 999 Versuche an-

worden . An ! allen ihr übertragenen
Uutersuchmlgsgcbictcil bat sie schon mit guten

Erfolgen gearbeitet . Hinsichtlich der ExplostonS-
Ursachen wurden neue Erkenntnisse gewonnen,
die in der Praxis gut verwertet werden können.
Sehr wesentlich war auch die von der Versuchs
grübe dnrchgelübrte snstematische Erprobung
von Gesteinsstanbsperren unter vollkommen be>
triebsmäbigen Bedingungen , wobei sich eben
salls snr die Praris wertvolle Erkenntnisse er¬
geben haben . Auch die Sdiliakrtabtcilnng bat
schon mit .guten Ergebnissen gearbeitet . Die Ver¬
suche über die Entstehung und den Verlauf von
Grnbenbränden waren für die Praxis nicht
mindxr bebentlam . Gerade dieses Arbeitsgebiet
ist sehr umfangreich . Auch an der Entwicklung
von besonderen Bergban - Fenerlüschgeräten war
die Versnchsgrnbe mabgebend beteiligt . Das
Bergwerk gegen die Bergbangelaüren greift mit
seinen Arbeiten weit über das Rnhrgebiet hin¬
aus und bat auch manche Probleme zu unter¬
suchen und zn begutachten , die in anderen Koh¬
lenrevieren auftreten , tu den dort vorhandenen
Bersnchsstrecken jedoch nicht „ betriebSwahr " er¬
forscht werden können . So wird ein befruchten¬
der 'Austausch von Erfahrungen und Methoden
nach asten Teilen hin erzielt . Manche Unter-
tngevcrüiche sind natürlich zeitraubend und kost¬
spielig . Wenn Ne aber trotzdem diirchgcftthrt
werden , dann ist dies der beste Beweis dailir,
daß in Denlschiand der Bergbau und die snr
öie Grnvenstcherbcit verantwortlichen Stelle»
weder Zeit noch Kosten scheuen , um im Inter,
esse des Bergmannes die Unterlage » «:!,ihren auf
ei » Mindestmaß herabzndrncken . Die erzielten
Erfolge rechtfertigen den Einsatz , nnd cS ist
Zu begrüßen , daß die Forschungsarbeiten auch
durch den Krieg nicht unterbrochen werden

VIS VZkplWlels-rlllgSSMSN!lI1 Mfö IM
dbb . Berlin , 29 . Februar . Im Jahre 1943

wurden an der Berliner Börse einschl . . 6 tlll
Anträgen aus dem Vorjahre ül G7 > Zulas-
sungsanträge gestellt , wovon 49 l49 > durch Zu-
lassnng erledigt worden sind , während k> - Nüi
noch schweben und 9 <t ) abgelehnt wurde . Die
Zahl der Sitzungen betrug l4 ttöi , die der pro-
Ivek,freien Zulassungen 29 ln2I . Znriickgenvm.
me » wurden 19 l99 > Anleihen nnd Pfandbriefe
sowie ö M " Aktien . Znr Einführn » » gelangte»
invgesnmt Effekte » im Betrage von lü .lü,»
t lläü .B Mill . RM , wovon 1289,1 l8128 91 Mill
Reichsmark a » f festverzinsliche Wertpapiere nnd
817 .5 <721 . 8, Mill . NM am Aktie » emfalen
Die festverzinslichen Wertpapiere bestanden ' aus
349,9 12139,7 > Mill , NM Pfandbriefen und Kom-
^ '!!!" ^Ä " ^ ' " ^ ' ? ' Ztungen und 899,1 <87«
Mill . Reichsmark Industrie - Schuldverschreibun¬

gen , Reichs - nnd StaatSaiileilic », ick« :
diesmal nicht unter dennnrcr ocn
werte » l1942 : 127,7 Mill . RM . il >» >"
den 3 <41 Folgen von NcickiSsaMM '-zz
eingeführt . Im Jahre >»»» " «
198 .14 «I88 !,7 > Mill . RM Astikv « '. 'q
von Kavilalberichtignngcn a » dcr >»« «"'
lieferbar.

II» N» UINN,» N,INMN» MINM» M>"9U""^^ E"

Kreismeisterschaile » i«

änner Einzel : 1. und :j

-Hiisiz -Ich- ' i- iübrun«
Beionentlichui

Mj - i -r Stellung zu
Wihjl -st- g-n, vor allem l
M des Berlehrsweien-
:>»>sii ei aucki enge Fül)
zMsiMniSiaften gelja
üiMjilichen Amt der H
Nitni zu Bremen ", wur!
Miiz der Wirtlchafts-
!.!>, Wiiniat . Als die i

IsliMr -lims errichtet r
üWaMiistsführer z. D

Irimk lkMrunaen dem
--M du neuen Kammer s

kidellsniiie kleiner
!>Wiegen , wo er Heilm

:Wl >r. med. Friedrich K
ii!» Z» unermüdlicher Bei
Uiiichiitzi von seiner Le
«i Misten nicht nur
A «ch ols Mensch. Mit
Win . »bei un Wissen un
!» Um dahin, der im Hi
n lmteii, miterleben wir

lMiie wild er, seinem ' I
Ä >i» seinerHeimat auf d
»! ii htllioege finden.

>!chlmgerem Kranksein si
«>», «« er zur Kur weil!

ß W l>r. ined. Hermann R i e

-M . » lies, er sich in
« « Wall, sür Allgemei

^ >« nger Tätigkeit ist s
- - mime Klientel gewor
1«' n das lvichüge Amj »
-- umillncheiungsanites

^ '« Wger Förderer
Ä - !' ^ kschast gewesei

^ 'U '.d»M,v °n 18.99
' »- «-. ". » YUH- Mndun

>« hk U

>rr

M . . . .

borg, 2. Nabrtmann <AE. -Rsts' ' , ; i!
und Zdrazil <TB . Lloudi . M « '!.
1. u . Krcismcister Zdmzil/ «-
2. Fahrtmai,n/Löwc »bcrg !
mischt Dvvvel : 1. und Krciemm "
licS/Fabrtmann . 2. Ehepaar -st . „ j
AG . Weser,, - 8. Frau Gne. -- « ^
Lloudi : Frl . Schau/Klinkcrsn^
Einzöl : 1. und Kreismciner M -m - j,,,

aki„ » 19,9: 8. Frau M' »' '2. Frl . VeblieS <9ö >: 8. Fra»
<SV . Llvndi . Frauen ?
Meister Frau Grics/Frl . Aad»>
2 . Frau Löwenberg/Frk . ^ ^F

K lasse
I. n

S , Männer Einzel
: 8. 2ten --»-^ ,«

Franen Einzel : I-
Ezevak <TV . Llvndi : 8. Steinige»

lrin , AG . «iV » tzoden kL ' ka

Weser.
2 . Frau
Frl . Polzin . .
I . v . Eastel/Georgiades i«- - --
vak/Steiniger <2B . 'st'
ling/Ebiamnlera <LB.
Schlüter lVlL . i . Frane

Siir!

Fran Fabrtmann <SV . Lloaist - ^
Frl . Pol,in <AG . We,e >'i : 4
Frl . Braune <TV-
Doppel : 1. Frau Salirtunw
Lloudi : 2 . Srl . Aia '-elsv - s!

V . Lloudi : 3 . Frl.
„rl . Hoßfeld/Tchiü 'er ,- 5
zel : l . Honkeld lB ' L. U 2- . >U
'' '"nivren - Dovpcl : l . !

Krüger/Ilhlhorn «AE . A'«>c,/

vruol ! onö Verlag , grsmsr ' st'!
8m» « mdll.

6irvktor : V̂sltsr
ttkriptsedrlMsitsi ' : ^
Lrsmsn . — 6uZlis sd 1. ^

^ Fortsetzung

Ätz ' an ? -

dezahleg u
mag meine:
" "Nr der Be

en

,ck> L ^ e WoaN, !'? ' er

.Ei»!,

Lioao» ."stjpU .'M, e-üx Langsam
n..^ - auf -

" das Deck ß
°ren d,

^lichte
fck

die '7 . ) ° 'N G
MUS

ick

auf
Tau

die » war
der



»Da?
tt des ir'" .' ^

un,„ ^

hu„d>
/

«fünde . Da ""? ^ «z ' » . , u urv,

L ' lldefllüttige ölsimssken öe? M .I
Vö,ker"n « 7. 4k,'in- .
«L7 r» tt^ ,k«n k>»ttck<;i-ninnk,̂ n on-
äXttirmi, - ' ;»' ^ " ' » »«>- - . ...,. 4«n jel- t
der Pli,taks,t ^ ^ il!! ,„„ „ s kknn/n»,,«,» ,k,>

«Utilchen ÄL -̂ -sL » '" k.,r.
,/ r̂ Le„ an,knn,-n k,,

kernstii ^ „

SKE
>«Ä <1,Höhe

Werk
Kernstücke" ^ s ^ " ic>

k/ie

"/ne,ck,>/fts / /if « »sene
-«- / »«/ " '" kcnft^ Mn . lk«K n.,

^7 ",-, n»n,, „ E/E " - -k-> kknar-
7^ »,. «k"> 8»^ »- ^ «i/-- -k,r..,> k

-,, .,N'i,„/,> » . Onk.vnnpp « ki'-'- !V.8..
^ sie mit kkik/e ckes k!n,i,i/,-
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und seiade dn,s ' °̂ ^ 'lnnovs (L̂ L.. , ^
worden , sonderna-7> 5 «„ 7ittNL tt-encken lassen , Fan - ai ^esekien
und gerade diik» k ck>'->». »tentsekie kkans/nan es als « ekt
innere Erhäliunn iinen ll 'iincke em/i/incken MIIÜ. ckis Kette¬
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wirklichen wollen, n>öin>?7 n»r" »n> Kratmnrken kinnekekt
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kieDirclies Mkkl!is!kds!snge
Heute kann HauptgeschSstssührer z. D.Beweis das Ke ni^ . . . .

bauproaiamms ^ ^ Ulrich  auf ein 25,ähriges reiches
Kind ", mit dellen Wrk̂ im Hause Schütting zurückblicken,
begannen ° " ^ " ^ ü illrich, der seine Ausbildungszeit in hanno-

' om'chcn Diensten, darunter auch in Leer , Ner¬
vs » leistete ckz,Mr  brachte, wurde 1!)I8 als Senatssyndikus nach
Nnn . i, > ° ' ' Bremenberufen . Am 1, März 1!>1l> trat er

»» -n i, - ols Lmidikus in die Dienste der bremischen
gewrllein llmsang nrü Handelskammer. Hier entfaltete er eine viel-
begnugen . Wir niiissrn»» rseitigc Tätigkeitl vor allein auf dem Gebiete
uung so gestalten, doh düzni l>«s Verkehrswesens  nahm er bald
Llolksdafeins erhallen eine maßgebliche Stellung ein , die auch im
Leben unserer Müiier ich. Reiche Vertrauen und Anerkennung fand.
liegt die große nati« !M , Wie hoch seine Fähigkeiten und Erfahrungen
des Hilsswerks „MattnOi - Mäht werden , zeigt u . a . die Berufung in
zehn Jahren feit seinerWk eine Reihe von Ausschüssen der Reichswirt¬
drei M i lliatde»  stiisir ichchiskammer. Seit 1935 ist Ulrich Haupt-
gewendet worden. M « -' Mästsführer der Industrie - und Handels-
sür das Hilsswerkaar-wm kammerBremen und übernahm nach Er-
später , mitten im Kiiej>e,ii>ch richtang der Mirtschaftskammer Bremen auch
äü8 Millionen  aaziMbie Hauptgeschärtsfübrung dieser Kammer.

33 008 B-treiiangHM slil^ z-hlr- ' ch-n Nerorsentlrchungen t' nd Vor-
Kind sind netzartig iiber!»!.-- ' ^ ' bot. er Stellung zu grundsaststchen
teilt . Das Hilsswerk HaiM ragen , vor allem wieder auf dem
den Kan , pfgeg - a duf Ab'ele des Verkehrswe >ens geuommeu.

siMf - iiAsts  hat er auch enge Fühlung Mit den
Jabren sê « °b° lten . In dem
keit- U^ Amt der Hansestadt , der

-Mttheit zu Bremen " , wutde er mit der
A . ,7 ^st' l°'ung der Wirtlchafts - und Verkebrs-
DeustchlanL in d, ! ° W » Hoonitraat . Als die Gauwirtschafts-
MUIion. MSH «-« ni . Ms „ .si-m« errichtet wurde , stellte er
Grund dieser ,,, ^ D . lein Können
Werter hat dos s M Ikioe Erfahrunaen dem Aulban und

tät"^ ^ Verfügung.

mehrÄiM "8 °iMs!? tt . ^ snn ?e kkKMek Lkllk ^
In rund 3t 880 KindkiMls ^ Köttingen , wo er Heilung suchte , schied
lich 1258888  Kinder Mich Dr. med. Friedrich Küsel  aus dem
im Kriegseinsatz steheirDa-ULeben. unermüdlicher Bereitschaft diente
Entlastung durch UM VVer, unterstützt von seiner Lebenskametadin,
Dazu kommt die iMM .st seinen Patienten nicht nur als Arzt , son-
des Hilsswerkes antslm - dera auch als Mensch . Mit ihm ging ein
Feindes ." .. aber an Wissen und Können rei-

Nach der Verkandaai mAr Mann dahin , der tin Hörzen aller , die
aiaantischen Werkes"Mi i cha konnten, weiterleben wird . Seine letzte
allen an seinem AusbauM Ruhestättewird er , seinem Wunsch entspre-
ders dem PaiteigenM M And, in seiner Heimat auf dem Heidefried-
dek mit E "^ b°s in H-llweg^
Werk aus -den kleuiD -sgch längerem Kranksein starb in Baden-
riesiqen AusmaW f!" " nler, wo er zur Kur weilte , der Bremer

„Die Ergebnissee>u i ' i Ar;t Dr. med. Hermann Rieke  im 66. Le-
beit des f' ?st"br. 1886 liest er sich in der Osterstraste,
beweisen ", so „ i/.MM !?"'" ."? ' Wall . für Allgemeinpraxis nieder,
chen Leistungen wirlg « . . . zu Z/jähriger Tätigkeit ist ihm eine graste
sein werden, ô m> " ^ dankbare Klientel geworden . Seit 1812
Frieden erstritten ^ ' .. Aiix ^ ^ wichtige Amt als Gerichtsarzt
2ir in der Lag- M
Tat so wie er E >,» - "l
Parteiprogramm ?Ä , ^" f"' steistiaer Fö
Umfange M s>W der Aerzteschaft . .
ein alostes und schb"^ !!̂ Housant und ein liebenswerter Mensch
das Glück der ,, »' ^ Dr . Rieke aus einem arbeitsreichen
Kinder wieder zu M

enge luzsmmensrbeit rvireken Partei unrt Verwaltung
Isgung litt fökrerllOkp! ritt tiMP . kkk! Kkei;s! kkvmen- Lmprscken von!(rei!?eiier Zckiimsnn, keg. kmgskmekter

!ä.-Obergmppenlükrer Mmcker unä ksurtsdrsmirleitsr liagsmsnn

/ ^ Oncitavslls 1944-

- - - Dberversicherungsamtes und des Ver-
" ^".»mt' !?Mngsgerichts inne . Zeit seines Lebens

M ". »>, 8>n ein sleistiaer Förderer der ideellen Be-
gewesen . Ein vorbild-

gen, „,er im
diesmal " « ' ; AM
werten » 2. '

klllltrMbtbs» Moodoui,

LLK.«M
lieferbar.

Leben geschieden.
^ wird d-rd»nb-lt von 18.NN biJ K.^S Uhr

sgongz.g? Uhr Monduntekgan « 23.51 Uhr

Die Ortsgruppenleiter , Kreisamtsleiter
unv Führer der Gliederungen der NLDAP.
lommen allmonatlich oder auch öfter , je
nach Dringlichkeit der zu besprechenden
Fragen allgemeiner Art und politi cher
Natur , zu einer Arbeitstagung im Hause
der Kreisleitung zusammen . Diese Taaun-
gen dienen jedesmal nicht nur der allge¬
meinen Ausrichtung siir die weitere poli¬
tische Arbeit , sondern sie finden ihren Nie¬
derschlag auch in der praktischen Arbeit , die
sie im Interesse des Volksganzen zu leisten
haben . Die unermüdliche Tätigkeit dieser
ehrenamtlichen  Parteigenossen ver¬
dient um so mehr Anerkennung , als sie
neben dieser freiwilligen Verpflichtung , die
sie übernommen haben , genau wie jeder
andere unermüdlich in ihrem Beruf tätig
sind, um auch hier ihren Beitrag siir die
Freiheit unseres Volkes zu leisten.
Diese Tagung erhielt ihre besondere Note

durch die Reden des Regierenden Bürger¬
meisters und Obergruppenführers der SA.
Bäh mcker und des Gaustabsamtsleiters
Hagemann,  der sich dein politischen Füh¬
rerkorps in Bremen nach seinem Amtsein¬
tritt vorstellte . Nachdem Oberbannführer
Marsch all  Fragen allgemeiner Natur be¬
handelt hatte , nahm

Obergruppenführer Böhmcker

mit Beifall lebbaft begrüstt , das Wort . Er
behandelte das Aufgabengebiet , das ihm in
seiner Eigenschaft als SA .-Obergruppen¬
führer und als Inspekteur der NSDAP . für
die Parteieinsatztrupps übertragen wurde.
Hier sprach der kämpferische alte National¬
sozialist . Seine Ausführungen über die SA.
liesten -— siir die Zukunft gesehen — aus der
Erkenntnis des Krieges gewonnene neue Per¬
spektiven erkennen . Die SA .-Grnppe Nord¬
see bat allein von den Marschierern der SA.
78 Pzt . znr Wehrmacht  abgegeben und
darüber binans einen Blutzoll gezahlt , der
der Tradition der Kampier für ein freies
Deutschland würdia iit . Die SA . wird der
Partei Immer das Fübrertum und die Mann-
ichaft zur Verfügung stellen , die notwendig
sind . um das ewig Junge und Kämpferische
wach zu halten und zu erneuern . Der Ober-
griivvenfübrer sprach davon , dast gewist
Treibholz in der Partei angeschwemmt wäre:
aber dieser Krieg lei Kart  und unerbittlich,
und beute dürft festgestellt werden , dast aus
der Härte dieses Ringens die Partei Adolf
Hitlers geschlossener  und in ihrer Ein¬
heit festgefügter hervorgehen wird.

Der Obergruppenführer sprach dann in sei¬
ner Eigenschaft als Reg . Bürgermeister und
behandelte Fragen der Verwaltung , die dem
Führerkarps einen umfassenden Einblick in
sein Aufgabengebiet gewährt «. Es war er¬
frischend festzustellen , mit welchem Freimut
und mit welcher Offenheit diese Dinge behan¬
delt wurden . Hier sprach wieder der Natio¬
nalsozialist , der es sich zur Ausgabe gesetzt
bat , sein « Verwaltung volksnahe z» lenken.
Der Reg . Bürgermeister rief die Parteifüh¬
rung aus . ihn über den Kreisleiter durch
ständige Berichte und Wünsche wie bisher
lausend zu unterstützen und stellte die enge
Zusammenarbeit mit dem Kreis¬
leiter  und damit mit der NSDAP . beson¬
ders heraus . Die Aufgabengebiete seien
grundsätzlich verschieden , und doch ergebe sich
aus der täglichen Arbeit ein Ineinander¬
greifen auf vielen Gebieten . Dielen Zusnm -'
menklang harmonisch herzustellen , se' dft Auf¬
gabe der unteren Verwaltungsstellen mit den
Ortsgruppen . Die Bevölkerung mäste unbe¬
dingt das Gefühl haben , dast sie im national¬
sozialistischen Staat anständig geführt wird.

Der Reg . Bürgermeister sprach von der Zu¬
kunft der ihm anvertrauten Hansestadt und
gab der Ueberzeugung Ausdruck , dast das
Kleinod Bremen im Deutschland der Nach¬
kriegszeit schöner und wertvoller erscheinen
wird , und dast Bremen im friedlichen Wett¬
streit durch die Tüchtigkeit seiner Menschen,
die Hanseaten  sind , sich die Krone des
Erfolges unter nationalsozialistischer Füh¬
rung erstreiten werde.

Stürmischer Beifall dankte dem Obergrup¬
penführer für seine mitreistenden Ausführun¬
gen . Der Kreisleiter unterstrich noch einmal
die enge Zusammenarbeit zwischen Partei
und Verwaltung und stellte fest, dast nur aus
dieser Gründlinge das Ziel erreicht werden
kann , das sich VrMen gesteckt hat . Dann
nahm

Eaustabsamtsleiter Hagemann

das Wort zu seinen Ausführungen . In den
Mittelpunkt stellte er den Kampf zwischen
Nationalsozialismus und Bolschewismus.

Unsere Weltanschauung sei unübevwindllch,
da auf der anderen Seite die Zusammenbal-
lung der gesamten Reaktion in der Personi¬
fizierung der Feindmächte es niemals ermög¬
lichen kann , Deutschland wafsenmästig zu
schlagen . Der Meralistische Gedanke hat es
in der Vergangenheft nicht vermocht , Besitz
von dem deutschen Menschen zu ergreifen.
Es wird ihm daher auch niemals gelingen,
erneut niit seinen überlebten Begriffen seine
alten Ideologien aufzurichten . Es ist die Auf¬
gabe der Partei , den Menschen zu fühlen und
ihn so mit dem Lebensgefttz der n« tionalso.
zionistischen Weltanschauung vertraut zu
machen , dast er alle sich daraus ergebenden
Fragen richtig beantworten kann.

Auf das Kriegsgeschehen eingehend , machte
der Gaustabsamtsleiter interessante Ausfüh¬
rungen über die politische und militärische
Lage . Das Führerkorps entnahm aus seinen

Worten , dast der Glaube , an die llnbcsftgbar-
keit unserer Wehrmacht durch Tatsachen
gefestigt und erhärtet wird . Die Zeit der
Vorbereitung ist im wesentlichen abgeschlossen,
und die Partei kann stärker denn je mit dem
Bcwusttsein in das Volk hineingehen , nicht
leere Versprechungen gemacht zu haben son¬
dern auf Grund des Wissens um die Dinge
erneut das Vertrauen untermauert zu haben.
— Ileberans starker Beifall dankte dem Eau¬
stabsamtsleiter für seine erschöpfenden Aus¬
führungen.

Kreislerter Schumann

faßte beide Reden zusammen und brachte
in einem leidenschaftlichen Bekenntnis zum
Ausdruck , dast auch in Bremen unter Führung
der Nationalsozialisten auf Grund der Akti¬
vität und der bedingungslosen Einordnung
in die Gemeinschaft ein Beitrag zu unserem
Sieg geleistet wird.

Möek kuttettümisir
Wie der Zeitungsdienst des Reichsnähr¬

standes meldet , wird in der jetzt beginnen¬
den 60. Zuteilungsperiode wieder Butter¬
schmalz ausgegeben . Der Austausch geaen
Schweinefleisch erfolgt also nicht mehr . Die
Bestellscheine  der Reichsfettkarten für
Butterschmalz müssen also wieder rechtzeitig
angemeldet werden.

Abgabe der Restbestände von Reis . Beim
Einzelhandel liegen aus den früheren Reis-
znteilungen noch geringe Restbestände . Diese
sollen im 68. Zuteilungszeitraum (6. März
bis 2. April 1844 ) auf Abschnitte der Nähr-
mittelkarten , die zum Bezüge von Nähr-
mitteln auf Eetreidebasis bestimmt sind , ab¬
gegeben werden . Der Einzelhandel soll bei
der Abgabe darauf achten , dast eine möglichst
graste Zahl von Verbrauchern Reis erhält.
An den einzelnen Verbraucher soll also nur
eine geringe Menge abgegeben werden.

!öivo'ne- unk! MnerMung sm Z.klSlr
Am 3. März 1844 findet , wie schon mit¬

geteilt , auf Anordnung des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft im ge¬
samten Grostdeutschen Reich — also auch in
den Großstädten — eine Schweine - und
Hiihnerzählung statt . Die Zählung ist für
die Kriegsernährungswirtschaft und die Fut-
termittelwirtschaft von größter Wichtigkeit.

Die schweine - und hllhnerhaltenden Per¬
sonen werden aufgefordert , sich so rechtzeitig
über ihren Bestand an Schweinen und Hüh¬
nern zu vergewissert , dast sie dem ehrenamt¬
lichen Zähler am 3. März 1944 genaue Aus¬
kunft über die Zahl , das Geschlecht , die
Altersgruppen , bei Schweinen auch hinsicht¬
lich der Verwendung der Tiere , geben kön¬
nen . Die Zählarbeit muß dadurch beschleu¬
nigt , erleichtert und zuverlässig gemacht wer¬
den . Das Federvieb muß am Zähltage bis
nach der Zählung eingesperrt werden.

Der Oberslnanzpriisident Weser-Ems in Bremen
weist auf die lientiac öffentliche Bekoiiiitmachiliia
zur Nbcmbe der Steuererklärungen für 1V43
8!». Fristverlängerungen können , nur in be¬
gründeten Ettuclfällen gewäbrt werden.

Die AuSkunststellc für Fliegcrschäden , Mcinkcn-
strnsje t , ist ab heute im Interesse der Einhcit-
iichkeit mit anderen , mit der Bearbeitung von
Fttegerschädcn beauftragten Dienststellen in der
Zeit von 8—1t Uhr geöffnet. Fernruf : 2 52 51.

OvernbanS am Wall . Am 3. März gelangt
die Overette von Peter KlonS und Karlheinz
Gntbeim „Helene wenig fromm"  znr
Uraufführung : die beiden Autoren haben im
Overnban ? bereits „Kinder des Glücks " „Ro¬
sen für Viktoria " n » d „Schäfchen znr Linken"
erfolgreich gestartet . Inszenierung : Obcrloiel-
leiler Otto Taue : musikalische Leitung : Sieg-
bert MeeS : Bühnenbild : Rudolf Gngel : Ko¬
stüme : Lieselotte Reit . In den Hniivtrollcn:
Heli Bischofs, Sigrid , Nidoli , Marione Weiden,
Heinrich Kasincr , Michael Hannnerla , Otto
Taue , Otto Roland , Günther Hnth.

Bürgerparkverein . Im Februar empfing Rech-
nnngWhrer Tr . Tranb mit Tank folgende Son-
dergnben : Von B . B. RM . 20,—; von N. N.
AM . 1,—; Legat von Herrn Mcinhard Bernhard
Krieger RM . iOOO—; von D . E. RM . 1».—: von
Fr . O. A. RM . 20,—: von der Bremer Nainr-
schnh-Ges. e. V., Conderöeiirag RM . 85,—; von
St. N. RM . 10.- ; von S , D. RM . 5" ,—: zusam¬
men RM . 1146,—.

Das 75. Lebensjahr vollendet heute Vize-
konsnl a. D . Wilhelm Mener,  Hörner Stranc
Nr . 118. In mehr als SOjähriger Arbeit wid¬
mete er seine Kräfte der Verbindung zwischen
dem ehemaligen Oesterreich und dem Altreich.

Nnf eine vierzigjährige Tätigkeit in seinem
Betrieb blickt heute der Photograph Wilhelm
Bnnger,  Stuhrer Str . 24, zurück.

Das 25jährige Dienstjnbilämn begeht heute
der Meister der Schutzpolizei Christel Maöl¬
st e d t,  Falkenberger Str . 51, vom 14. Poli¬
zeirevier (Schule Rcgensburger Straße ).

Auf ein 25iährigcs Bestehen blicken heute die
Firmen Theodor F . W. Helms,  Svczial-
nnternchmen für Elektrobedarf , z. I . Tiefer
Nr . 38/34 , und Artur Meyer,  Wäschegeschäft,
Bremcrhavcner Straße 73/75, zurück.

kieue Aembiläer im Mr
Am 20. März überschreitet die Sonne in

ihrer jährlichen Bahn -den Aequator in nörd¬
licher Richtung ; im astronomischen Sinne
beginnt damit das Frühjahr . Ende , des
Monats steht das Tagesgestirn beinahe
13 Stunden über dem Horizont , und in den
kommenden Wochen wird die tägliche Son-
nenscheindaner noch weiter ansteigen . Erst
gegen 20 Uhr ist es richtig dunkel , und wer
um diese Zeit einen Blick zum SternhimmSI
wirft , sieht in alles beherrschendem Glanz
den Planeten Jupiter hoch im Süden stehen;
Mars und Saturn stehen in den Abendstun¬
den im Slldwesten . Die > Sichtbarkeit der
Venus als Morgenstern geht ihrem Ende
entgegen . Nur knapp eine Stunde vör Son¬
nenaufgang strahlt sie im März noch am
östlichen Himmel . Aber Merkur wird im
letzten Monatsdrittel günstig sichtbar : bei
guter Sicht kann man ihn in den Abend¬
stunden am westlichen Himmel aufsuchen.

Der Fixsternhimmcl beginnt im März sein
Gesicht zu ändern ; neue Sternbilder rücken
herauf an Stelle der in den letzten Wochen
so glanzvollen Winter -Konstellationen . Noch
eine kurze Zeit sind dieft prächtigen Bilder
des Kroßen und des Kleinen Hundes , des
Orions , des Stieres und der Zwillinge im

Heils stiscitts

-»(» >7.
<» 16.
c» >y.
»so.
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Westen zu sehen , bis sie in den Strahlen der
vorrückenden Sonne unsichtbar werden . Hoch,
im Süden findet man jetzt den Löwen , und
der Himmelswagen nähert sich in dem Zenit.
Im Osten fällt dem Auge ein rötlich funkeln¬
der Stern auf ; es ist Arktur , der hellst:
Stern des Bootes . Nicht weit von ihm er¬
kennt man ein « kleine Gruppe von Sternen,
die die nördliche Krone bilden . Tief über
dem nördlichen Horizont haben Cepheus und
Cassiopeia die tiefste Stellung in ihrer täg¬
lichen Bahn erreicht : daher bieten die im
Bereich dieser Sternbilder gelegenen Milch-
sirobenmolken säst keinen Eindruck . Am nord¬
westlichen Horizont siebt man die letzten
Sterne der Andromeda verschwinden.

Der Mond scheint im ersftn Monatsdrittel
am Abendlsimmel ; am 1. März steht er im
1. Viertel und erreicht am 18. den Voll¬
mond . S -Hon wenige Tage später geht er erst
" «gen Mittei -nackt auf und gelangt am 17.
ins lebte Viertel . Nach dem am 24. statt-
ündenven Neumond erreick-t er am 31. er¬
neut das erste Viertel . Am selben Tage
wird in den Abendstunden Zeta Tauri , ein
Stern vierter Größe , erscheinen.

Unterc'em kotieiksökel
NSDAP.

Ortsgruppe Weidcdamm . Tonnerstog Aus¬
gabe der Sammelbüchsen in der , NSV .'-Geschästs-
stelle Sommcrstraße 50 von 16—20 Uhr.

NS .-Kriegsopferversorgung
Fachliche Schulung Sonntag . 10.30 Uhr , im

Schuiungsraum des Postamts 1, Eingang TomS-
hatde.

Ds; kükrungrinrltiimsnlim betrieb
Verlttllisren uni! VieMsuengmppen- kine Llbeiktsgung in Oldenburg

Im Mittelpunkt einer Arbeitstagung,
die in der Gauhauptstadt für die Führer der
Wcrkschare» aus den Betrieben des Nordfte-
gaues durchgeführt wurde , stand eine Rede des
k. Gauobmannes Seiler,  in der die Richt¬
linien gegeben wurden , nach denen die Mann-
schastssührung in den Betrieben sich vollziehen
muß.

Der Eauobmann stellte fest, daß die Werk-
schar und die Werkfrauengruppe das bestim¬
mende Führungsinstrument im Betrieb dar¬
stellen muß . Die Betriebsgemeinschasten sind
zu Kompanien der Arbeit  geworden,
zu Betriebsmannschaften , die in straffer
Disziplin ihre Pflicht erfüllen . Die Verant¬
wortung für ihren Einsatz trägt allein der
Betriebsfllhrer , dem vom Nationalsozialis¬
mus die Aufgabe der Menschenführung über¬
tragen wurde . Bei der Ausführung dieser
Aufgabe bedient er sich der fähigsten und ak¬
tivsten Männer und Frauen seines Betriebes.
Ihm zur Seite steht als Beauftragter der
Partei der Betriebsobmann , darüber hinaus
sind es die Amtswalter der DAF ., die be¬
trieblichen Unterführer , die an ihrem Platz
in die Menichensührung eingeschaltet sind.
Das Vorbild,  das sie gcbeit , ist entschei¬
dend .für den Geist , der in der Betrirüs-
gemeinschaft herrscht . Deshalb kommt es
daraus an , diese Kräfte eng zusammenzufassen
und straff auszurichten . Das geschieht in der
Werkschar und in der Werkfrauengruppe , die
Träger der Mannschaitsführung sind . Alle

Amtswalter , all « Unterführer in den Be¬
trieben , denen neben den sachlichen Aufgaben
auch Ausgaben der Menschsnführung über¬
tragen sind , alle Parteigenossen und aktiven
Kräfte gehören in die Werkschar hinein . Da¬
bei darf dieser Führungskörper : nur die Besten
umschließen , nur diejenigen , die Glau¬
bensträger der Partei  sind und eine
feste , sichere Haltung in allen Lagen zeigen.

Der Eauobmann umriß weiter , was wir
unter Menschenführung , wie sie von den
Werkscharen und Werkfrauengruppen geübt
werden soll , verstehen . Von besonderer Be¬
deutung sind die Aufgaben , die Der Werkschar
für den Einsatz nach Luftangriffen
übertragen sind . Mit allen Kräften hat sie
dann dafür einzustehen , dast die Schäden so
schnell wie möglich überwunden werden.
Zahlreiche weitere Aufgaben gibt es , bei
denen die Werkschar eingesetzt werden muß,
wie z. B . die Aktivierung des betrieblichen
Vorschlagwesens , der Ban von Behelfsheimen
usw . Das Wichtigste aber ist , so schloß der
Gauobmann , daß die Werkschar jederzeit be¬
reit ist , den Kameraden und Kameradinnen
in den Betrieben beizustehen , dast sie in allen
Situationen die Wankelmütigen und Schwa¬
chen stärkt und die Fahne hochhält.

Im Verlauf der Tagung gaben der Eau-
beanftragte für die Werkschaken und der Eau-
schulungswalter der DAF , den Männern und
Frauen aus den Betrieben weitere Richt¬
linien für ihre Arbeit.

. i«

2" ^ UNS das an ? " riefen einige
Hern, <ZL. "Wir haben unsere Ueberfahrt
»ud „eM ^ Ä ckv wir bezahlen unsere Getränke.
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Männer »Was gelst
(22. Fortsetzung)

uns das an ? " riefen einige
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mischt Doppel.

mag meinetwegen zum Teusel
r ln-bt!" . . . der Barsteward nicht

ten̂ Eelächter folgte seinen Wor-
«cko»8>: Art. k ^ versuchten Warms auf die
CinB : t - t tiaae« im" und durch den Saal zu

Frl . PelM4 i «^ Warms mußte sich mit den Fausten
L ^ - .̂ ' Glies/Ä 'k.P . 7 " ' .
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i»r E der Boden des Schiffes
l'loi-iv» » ? k)chirr und Gläser , leere Sekt-
tcn Cocktailkelche kamen ins Glei-

Tranen u""'- zn " Boden und zersplitterten . Die
^e ^ I, ^ n8rt>nE kp-poraeö»? ^ ae hatte die ..Morro Lastle"
L/V « Langsam richtet , sich das

>»»> " " der auf , wälnend Gischt
' k/Stcinla « -U »bei das Deck spritzten,

lin - MioA .,. teiln,, ^ -̂ airoftn waren dabei , die Boote
Zchlüt-r ftL .,',»: i » Nza " srui.

Top ?^/ oft Ais"
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Näiit̂ H !' l,, Gesichter trieften vor
luGn - Datschen schwerer Wasser-
»ea Ak Nch mit dem Gepolter der klei-
deadx» i. ' A "' oft noch auf dem Promena-
ipitte Das Tauwerk pfiff und
" »iderkI -, " " ^Persennings , dft um das
iiindcr. worden waren , zerrissen in

^ finsteren Nacht

tk» iemand von den jungen Leu-

verlor x»kt

Wellenm

Menge zu, die noch die letzte Nacht

°^ " ^ "" " wopdon herbei.
>n den Nauchsalon !" rief der

an Bord genießen wollte. Schon hörte man
eine Tanzplatte erklingen , ^

Die jungen Mädchen stolperten hinter dem
Träger des spielenden Grammophons über
den glatten Boden, der sich jetzt gleichmäßig
nach beiden Seit .n neigte.

Warms strich das nasse Haar aus der
schweistgebadeten Stirne und zuckte mit den

^Punkt zwei Uhr -morgens wird das Licht
gelöscht und die Bar geichlosftn " . befahl er
dem o>bersteward . Dann kämpfte er sich durch
die jetzt von den Decks nach dem Innern des
Schiffes strömenden Men > ' en  einen Weg,
die der Sturm aufgescheucht M " - -

,Der Teufel möge euch alle holen . mur¬
melte er halblaut vor sich d >u - ,.

Jetzt sän er einen kleinen schwarzgekleide¬
ten Herrn mit - iuem Rege,,ichirm . m der
Hand . Es war Professor Mahoin, . der zu
dieser späten Stunde noch um das Deck schritt.

„Er würde sich nur denMagen verderben " ,
kicherte der Kleine . der » ie Worte des I . Of¬
fiziers gehört hatte.

Harald Brenner ging auf dem " riteien
Deck der „Morro Castle " auf und ab . Auch
>-r fand in dieser Nacht keine Ruhe . Das Ge¬
schrei der zechenden Passagiere , das dmnpfe
Donnern der Wogenkämme an die enerne
Bordwand , die immer w >ederkekrenden qua-
lenden Gedanken , die sich " " s Lore drohte
- das alles trieb ihn auf Deck. S ' °r ° uf dem
unteren Schisssgang war " dfE - 8 ' ° r
ftiblte Harald sich von dem Toben der in
aanien Gruppen 'ft 'wininarichicrenden Fei-

' v nnbetästiat . Hier war - r allem m
dem Heulen de « Windes , den sali '.oen Gischt-
ivttßkrn ie das Vorschiff einhüllten , das
sich fticht stampfend immer wieder von neuem
geaen eine kommende See warf.

Er sah im dunklen Schatten eines W ' ^
so.. -.es das Aufglühen einer Zmarette Dort
schien jeMand zu stehen und ihn zu beob¬
achten.

..Sind Sie es , Jnaenieur Brenner ? " kam
e . : fragen ? « Stimm « aus dem Dunkel . „Ich
sv '̂ Sie schon seit einer Stunde ."

Jetzt trat der Fremde näher heran . Ha¬
rald ' bemnlite sich. sein Gesicht zu erkennen,
a ^ er hatte den Mann n ch nicht auf der
„Morro Lastle " gesehen.

„Fräulein Manz läßt Sie bitten , nach dem
A . . erl .dlt ' zu koinmen . Sie hat ^ ynen eine
wichtige Mitteilung zu machen . Es ist sehr
dringend . . ."

Brenner sah dem Mann forschend ins Ge¬
sicht. Er besaß eine breite , niedrige Stirne
und eckige, hohe Sbultern.

„Fräulein Manz hat Sie bereits in Ihrer
Kabine gesucht , aber nicht gefunden " , fuhr
d ( .' ,T, . ,..de fort , als er das Zögern Haralds
bemerkte . „Ich glaube , es handelt sich um
Mr . Drommore . . ." ^ ^

„Mr . Drommore ? " Harald erschrak . Der
Mann schien taüächlich einen Auftrag zu
haben . Er folgte ähm über die Treppe hinab
zum Achterschiff , das um diese späte Stunde
einsam und finster unter ihm lab-

„Die Dame wollte Sie nicht in den Sa¬
lons treffen " , erklärte der Bote . während sie
gingen . Die betrunkenen Gentlemen belästi¬
gen jedes junge Mädchen , außerdem kann
man nicht in Buhe sprechen ."

Harald nickte. Was der Mann sagte , schien
durchaus vernünftig.

Sie gingen um den Aufbau der Ruder-
maschine herum , das am Heck der „Morro
Lastle " lag . Es war still hier , nur das Schäu¬
men des Schraubenwassers und Rauschen der
Wellen unterbrach die Stille.

Jetzt blieb Harald zögernd stehen . Hier
konnte ihn doch Lore nicht erwarten ? Ein
Zweifel überkam ihn . Ein plötzliches Miß¬
trauen.

„Was bedeutet das alles ? " fragte er . „Was
wünschen Sie von mir ? "

Jetzt stand der Fremde ihm gegenüber.
Mit höhnischem Gesicht , das Kinn vorgescho¬
ben , wie ein großer breiter Affe mit ver¬
zerrter Grimasse.

„Tut mir leid , Sir . Mein Geschäft ist es,
meinem Chef Gentlemen aus dein Weg zu
räumen , die ihm die Geschäfte stören . Mutz
Sie leider erledigen ."

Harald besann sich keinen Augenblick . Er
sah in der Hand des anderen eine Maschi¬
nenpistole . Des Deutschen harte Faust schlug
den Fremden gegen dft Wand oes Ruder¬
hauses , seine Linke fuhr wie ein Hammer
gegen die Brust des Angreifers.

Dieser hatte die Pistole erhoben . Eine
jener Schnellfeuerwafsen , wie sie Gangster
und Pistolenmänner zu benützen pflegen.

Bevor er noch feuern konnte , versetzte ibm
Harald einen Hieb gegen den Magen , die
Maschinenpistole entfiel den Händen des
Gangsters.

„Mr . Banbury , hierher !" keuchte dieser im
Fallen . J §tzt fühlte Harald einen . Hieb aus
seinem Kopf . Holz splitterte vor seinen Au¬
gen , Er hatte das taube Gefühl , als ob ein
schwerer Sack aus der Höhe auf seinen Kopf
gekracht wäre . Er war unter den Haaren
naß von Blut . Jetzt sah er Banbury neben
sich. der versuchte ihn an die Reling zu schie¬
ben . Nun richtete sich auch der am Boden
liegende Gegner wieder auf.

Brenner konnte sich nicht nach allen Seiten
wehren . Blut schoß ihm aus Nase und Oh¬
ren , mit seiner letzten Kraft versuchte er,
den neuen Angreifer mit einem Kinnhaken
abzuwehren.

„Hallo , Glenn ! Hau ihm das Eisen auf den
Schädel !" rief Banbury , Seine Augen fun¬
kelten . Der Uebersallene sah , dast der andere
nach der Maschinenpistole tastete , dft aus
dem Deck lag . Wie es gekommen war . wußte
Harald später nicht mehr . Der Mann mit
der Pistole sank unter seinen niederschmet¬
ternden Hieben auf oas Deck. Banbury tau¬
melte , von einem harten Schlag getroffen
gegen die Reling . Für den Bruchteil einer
Sekunde versuchten seine Hände sich anzu¬
klammern . dann stürzte der große Körper
hinab in den Gischt des Schraubenwassers.

Liner ller Selien5ten . OlüelcsksIIe , ckis uns

Ittinnen , ist ckie Oeftgenliell su einer
Aal » ngezvenckeken Xvolillsr

LI. v. lübner-Lsohendsel!

Eine Sekunde lang stand Harald wie bi
täubt an der Reling.

„Kollo , hierher . . . zu Hilfe !" schrie Elen,
der sich mühsam aufraffte . Harald sah , da
zwei Matrosen in die Nähe des Ruderhaus?
gekommen waren , Angelockt durch das Rufe,

„Nehmt den Mann fest !" rief Glenn un
schleuderte mit einem Fpsttritt die Maschiner
Pistole über die Bordwand , „Er hat eine
Passagier über Bord befördert . . ."

„Spaziergang über Bord ? " fragte der ein
der beiden Matrosen . „Hatten wähl zürn,
Champagner getrunken ? Wir werden de
Kerl zum Ersten bringen !"

„Zum Kapitän !" befahl Glenn.
, ' „Der Alte ist tot !" erklärte der Matrosi
„Ist ja allerhand los heute an Bord . Kon
men Sie mit , Sir . Sie müssen Ihre Ar
gaben wiederholen ."

Wenige Minuten später stand Harald vo
dem I . Offizier . Warms ging mit rasche
Schritten auf der Kommandobrücke av
und ab.

„Was soll der Aufzug ? " rief er den beide
Mairosen zu. „Wieder ein Betrunkener , de
auf die Elasluster geschossen hat ? "

„Nein . Dieser Mann hat einen Passagie
über Bord befördert , Sir ."

„Betrunken ? " fuhr er Harald an.
„Nein . Sir " , mischte sich Glenn ein . de

keuchend d«n beiden Matrosen gefolgt ira,
„Der Mann ist ein gedungener Mörder . Jc
habe selbst gesehen , wie er Mr . Banbur:
über Bord befördert hat ."

„Ueber Bord ? " Warms schrie die beide,
Matrosen an . „Warum hat niemand „Mani
über Bord " gemeldet ? "

(Fortsetzung folgt)
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Kein limmenckmucic , ronöem vlcktige kienennslicung

Silbrig weiß , noch halb von der braunen
Krwspenhülle umgeben , schmiegen sie sich an
den dunklen Zweig , die ersten Weidenkätz¬
chen, die sich bei der vorfrühlingsmätzigen
Witterung ans Licht gewagt haben . Sie ge¬
hören in jedem Jahr zu den ersten Früh¬
lingsboten , die eine neue Jahreszeit ankün¬
digen . Diesmal aber haben sie sich sehr be¬
eilt mit ihrer Erdenreise . Wohl ein paar
Wochen früher als in den vergangenen Jah¬
ren leuchten sie plötzlich am Waldrand im
dunklen , kahlen Gebüsch . Ein paar Wochen
früher aber sind auch alle diejenigen am
Werk , die sich den Frühling unbedingt in
ihre Wohnungen holen müssen und vom
Spaziergang stolz einen ganzen Strauß der
ersten Kätzchen heimbringen . Sie wollen die
Freude an diesen eisten Frühlingsboten noch
ein bißchen länger haben als alle anderen
Menschen und verurteilen die Kätzchen zu
einem sinnlosen Dasein in einer Blumen¬
vase , von dem sie dann doch eines Tages
durch den unvermeidlichen Wurf auf den

Kehrichthaufen erlöst werden . Die Schön-
heitsdurstigen bedenken aber nicht , daß die
Jungbienen , die jetzt aus dem Winterschlaf
erwachen , sehnsüchtig gerade auf die Weiden¬
kätzchen warten , weil deren gelbe Vliiten-
pollen ihre erste Nahrung bilden . Und wahr¬
scheinlich haben diese Menschen auch ver¬
gessen , daß eben aus diesem Erunde die Wei¬
den unter Naturschutz stehen und desbälb
streng verboten ist, ihre Zweige abzubrechen.
Wenn sie in der Gärtnerei oder auf dem
Markt verkauft werden , wird das wohl mit
gutem Recht geschehen dürfen . Doch ist dies
noch längst keine Eeneralerlaubnis für uns
alle , auf freie Faust nun auf Kätzchenraub
auszugehen . Wir brauchen unsere Freude an
der Natur gar nicht so handgreiflich mit dem
Taschenmesser zu dokumentieren , denn es
dauert ja aar nicht mehr lange , dann schenkt
uns die Natur in verschwenderischer Fülle
wieder ihre Rlütenpracht , und dann ist für
jeden ein Strauß da , und — die Bienen
haben dann trotzdem noch genug.

Ksmpk äem « oor uml äen fleckten
Moos und Flechten an Obstbäumen sind

die Folge von schlechter Boden - und Stamm-
pflege , ungenügender Ernährung und engen,
eingeschlossenen Standorten . Aber auch man¬
gelhafte Kronenpflege , nasser , feuchter Bo¬
den sowie Unterlassung der Schädlingsbe¬
kämpfung leisten dieser immer noch weit ver¬
breiteten Erscheinung großen Vorschub.
Sachgemäße alljährliche Bodenlockerung,
regelmäßige Düngung , Auslichten der Bäume,
damit Licht und Luft jederzeit Zutritt ha¬
ben , Reinigung der Stämme im Winter¬
halbjahr mit dem Baumkratzer von diesen
und anderen Schmarotzern , wiederholte ab¬
wechselnde Spritzung mit den bekannten

Mitteln bis März , Kalkanstrich der Bäume,

Das reltgemäüs Rsrept
Fleischklöß« gestreckt. Um die Fleischmassezu ver¬

längern . kann man mehrere eingeweichte Bröt¬
chen daran geben, zum Binden benutzt man
statt 1 Ei je ein« roh gerieben« Kartoffel, man
kann auch einen sehr steifen Brei — aus s/s Li¬
ter Wasser Ivll Gramm Flocken, Schrot oder
Grütze — kochen und diesen mit dem gehackten
Fleisch mischen, man bindet dann auch mit
einer rohen Kartossel. Wichtig ist es. den Teig
mit etwas angedünsteter Zwiebel, Salz , Kuchen-
kräutern. besonders auch Liebstöckel, Thymian
oder Majoran abzuschmecken, als feinster Ge¬
schmack gilt für den Kenner Basilikum. Tas
Formen, Umhüllen und Braten geschieht wie
üblich.

vor lluväkunk von keuls
Reichsprogramm: 12.35—12.45: Der Bericht zur

Lage; 15—15.30: Nordische Musik: 15.30—16:
Lied- und Jnstrumenialsolistcn : Hans Hotter, Elfe
C. Kraus. Li Stadelmann u. a.; 16—17: Be¬
schwingte Konzertmusik: 17.15—>18.36: Bunte Un-
lerhältungsmelodien ; 18.36—19: Der Zeitspiegel:
19.15—19.36: Frontberichte: 20.15—21: Duette aus
Opern und Operetten:. 21—22: „Er sagt dies —
sie sogt das", eine musikalischeUnterhaltung.

Deutschlandsender: 17.15—18.36: Chor- und
Orchestermusikvon Brahms, Weber, Schubert u. o.:
26.15—21: Aus dem Reich der Operette: 21—22:
Werke von Rameau-Mottl . Mozart und Schu¬
mann. Die deutsche Philharmonie Prag.

Trockenlegung bzw . Entwässerung zu feuch¬
ten Bodens und eine Kalkdüngung alle 3
bis 4 Jahre fäll Kilo Kalk auf Ivll qm)
sind bewährte Veseitigungs - und Vorbeu¬
gungsmittel . _

Tuxhaven . Ein alter Fahrensmann
Andreas von Döhren , konnte in diesen Tagen
seinen 9ü. Geburtstag begehen . Er erfreut
sich noch körperlicher und geistiger Frische und
erledigt alle erforderlichen Besorgungen
selbständig . — Mit der Leitung der Arbeits¬
gemeinschaft „Das Familienbuch " ist der hei¬
mische Sippensorscher , Lehrer Höpcke, betraut
worden , der sich dank einer 30jährigen Er¬
fahrung die Klärung und Beratung schwie¬
riger Forschungssragen angelegen sein lasten
wird.

Lüneburg . Die Ausstellung „ Unser
Heer — 500 Jahre Wehr und Waffen " , die
der Bevölkerung des Gaues Osthannover
einen Ueberblick über das Wesen und die
Waffen des deutschen Heeres vermitteln soll,
wurde durch Generalmajor Lemke im Namen
des Befehlshabers des Wehrkreises X und in
Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste eröffnet.
In seiner Ansprache betonte Generalmajor
Lemke . Zweck der Ausstellung sei , für den in-
fanteristischen Nachwuchs zu werben und der
Jugend den Wert und die Wichtigkeit eer In¬
fanterie , dieser entscheidendsten aller Waffen,
vor Augen zu fuhren . An die Eröffnung
schloß sich eine Besichtigung der reichhaltigen,
interessanten Schau.

llelzen . Verstöße geahndet.  Ein
Fischwarengroßhändler wurde wegen erheb¬
licher Verstöße gegen die Fischwirtschafrsbe-
stimmungen und die Kriegswirtschaftsverord¬
nung , vornehmlich auch deswegen , weil er
die kriegsbedingten und insbesondere die
durch die Ereignisse in Hamburg erzielten
llmsatzsteigerungen und ersparten Unkosten
nicht zu Preissenkungen benutzt hat , mit einer
Ordnungsstrafe von 20 000 RM . belegt . Von
der Geschästsschließung ist nur im Interesse
der weiteren Fischversorgung der Bevölkerung
abgesehen worden.

Auf einem Gut nahe der französischen
Küste hat eine Staffel von deutschen Jagd - I
fliegern ihren kleinen Horst . Die Soldaten
wohnen in dem schlagartigen Eutshaus,
besten Herr , selbst ein ehemaliger franzö¬
sischer Jagdflieger , seit zwei Jahren in den
Kolonien verschollen ist . Seine Gattin , eine
junge Frau , versucht dem verlassenen Gewese
mit sslbstbescheidenem Ernst , oft aber auch
mit verhaltener Ungeduld , eine gerechte und
tatkräftige Herrin zu sein . Oft bemerkt man
tagelang nichts von ihrem Wirken — ihre
Art hat etwas von einem Zauber der Un-
scheinbarkeit — und dennoch kommt alles,
was um die Flieger herum geschieht , einer
mustergültigen Ordnung nach . als seien Men¬
schen und Dinge in ihrem Wesen eingespon¬
nen und vollzögen mit ihr nach einem stillen
Gesetz die Anforderungen des Lebens.

Selten genug erscheint sie bei den Offizie¬
ren , die sie gern empfangen und mit ge¬
messener Achtung , sowie aufrichtiger Freund¬
lichkeit grüßen . Bisweilen bleibt 'sie mit
einigen Worten unter ihnen , am Abend
manchmal , und spricht vom gewesenen Tag,
als habe er ihr Freude und Trauer in glei¬
cher Weise bedeutet , wie all dem , das unter
ihren Händen in stiller Pflicht und deren
Erfüllung vom Morgen bis zum Abend ge¬
schah.

Dann wieder lauscht sie den Liedern , die
die Herren zum Wein singen , während die
Sonne langsam den Himmel verläßt und die
Schatten im Park aufzudunkeln beginnen.
Meist sitzen sie bei solchen Gelegenheiten wie
an allen schönen Tagen gegenüber den hohen,
offenen Portieren auf der Terrasse und
Menique , die dunkle stille Frau hält sich im
Hintergrund des Zimmers , einem Schatten
ähnlich , den irgendein lichter Gegenstand be-
wegungseinsam ins Zimmer gibt.

Vor Wochen ist sie, als sie über den Pap¬
pelweg hinter dem Park ging , einem Ober¬
leutnant begegnet und es gab sich, daß sie
in leisem erinnerndem Schreck innehalten
und den Mann ansehen mußte , als sei er
eine Erscheinung aus einer fernen vergan¬
genen Welt , da die Lebenden noch wirklich
Gestalt und Gesicht von Lebenden tragen.
Aber sie hatte sich bald wieder gefaßt und
beim Abwenden zitterte ein Lächeln um ihre
Lippen , das sie sich gern als Vorbote eines
kommenden inneren Elücksempsindens deu¬
tete . — Später suchte sie manchmal das Ant¬
litz des Mannes , wenn er unter seinen Ka¬
meraden saß. Ihre Augen lasen geheim von
seinen Mienen Spiel und Bewegung seines
jungen Lebens , wie eine Melodie nach der
man oft als .innigen Ausgleich in einsamen
Stunden sucht. Aber immer wieder schloß sie
sich gleich vor ihren eigenen Gedanken zu
und nahm im Fortgehen Lachen und Gläser¬
klingen der Männer mit in ihre Gemächer
und dachte lange über den Sinn nach , der
im Opfer dieser jungen Menschenleben lie¬
gen mochte , da sie es kühn und freiwillig
einem großen Gatte gaben , den man nicht
Krieg nennen konnte oder Kampf , nein , er
mußte in ihnen selbst beschlossen liegen , als
Geist eines großen Vermächtnisses und wir¬
ken wie eine Ursprünglichkeit des Lebens
selbst.

An diesem frühen Abend sitzen sie wieder
beisammen , zwanglos und ungestört und ihre
Stimmen kommen zu der jungen Frau ins
Zimmer . Ueber einem Stuhl hängt der Waf-
fenrock dessen, den sie eben noch lange aus

ÄAZtk / von Atm Voelni
dem Hintergrund des Zimmers angeschaut
hat . Auf dem Tisch liegt sein Dolch mit dem
Gehänge . Ein später Sonnenstrahl wandert
langsam durch den Raum , den Teppich ent-. - „i, . Dielang über den Tisch und verweilt.
Klinge des Dolches ist halb aus der Scheide
gezogen , der Stahl leuchtet matt in der
Sonne , und das Elfenbein des Griffes scheint
warm wie von eben verlassener Hand . Viel¬
leicht hat er einen Brief geöffnet , denkt
Menique . Ein Blatt und ein Umschlag liegen
verstreut auf dem Tisch . Ein Brief von einer
Frau , von einem fernen Mädchen ? — Meni¬
que weiß es nicht . Sie hört wie die Gespräche
der Männer verstummen , dann will sie gehe » .
Draußen ertönt Motorengeräusch , ein Kraft-
wagen hält schärf an . Der Melder . Die
Offiziere springen auf und eilen in den Park
und auf den Weg zum nahen Rollfeld , Dann
kommt der Oberleutnant ins Zimmer und
holt seinen Wasfenrock . Wie nach einem
schnellen Gedanken geht er auf die Frau zu
und während er ihre Hand nimmt , erhält
sie mit seinem Lächeln , das vertrauend und
herzlich über sein « Lippen 'geht , den Gruß
einer Seele die ' unbewußt schon in den Regio¬
nen jenseits dieser Erde schwebt . „Menique !" ,
sagt er , nur ihren Namen , sonst nichts.

in den Himmel und

Draußen springen mit Hellem , singenden
Ton der Motoren an , brüllen dann auf wie
gehetzt , lärmen eine Weile wirr durchein¬
ander und endlich ziehen langsam die Ge¬
räusche ab , verebbend über Wald und Feld
und Wiese . Die Maschinen reißen sich schnell

sind baitz
schwirrende Punkte im bloßen Abe«k
die fernen Fluren zieht dünn und
Nebel und ist der jungen Fron
ein schwebender Balsam für
regende Wirklichkeit , in der
und Einsamkeit lösen wollen.

Nun heulen die Motoren wieder
Die Jäger kreisen mit schneidendene" '' '

Sie " möchte nicht mehr nach oben
kann es doch nicht verhindern . Als
Leben an den Himmel gebunden , der

„. »ckientl

zusteigt

ly,

ist und mit dem sie nur mln »,,," ""-tz
' . Und die Männer d°r? L " °"kann
den Tod , und jenen Akeister "aHz
seits , der das junge Leben will, ^ «
Bogenstrich den Ton , der ms All Pverklingt . .

Plötzlich springen rm Himmel zwei
unkte nacheinander aus , sind schwor-,' »>

falten sich zu einem Rauchballon und
Punkte nacheinander

n sich zu einem
sich schnell mit langer Fahn ? d„"
Die junge Frau klammert ihre ^

uÄ . sieht ^nicht '" -V nach
Nach einer Weile geht sie in den Raus, -

rück. Von draußen kommt nur nochest
Abendschein und das Zimmer isi mit d,,.,7
Nur Las Metall des In nrer m stst d̂ '.'Dolches
und abweisend auf dem Tisch.
die Waffe iu die Hand und mit

k schiebt sie die Klinge ganz st ^
Scheide , dann legt sie alles aus den Tüch
Druck schiebt sie die Klinge

lcs au, .
rück — neben den unruhigen Brief xsts',

iriaM

ves Negier-

Ol!

Zeit später hört die junge Frau Stimmn
Sie kommen durch den Park über die Tu,«
auf die Terrasse und lachen - lachm Lz-ihren Sieg.
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würdige Weise Ausdruck verlieh . 2„ sist,
Nachruf am Grab der Verschiedenen «M
er sich in harten , beleidigenden Aeußeimz!,

Eine am offenen Grab gehaltene Trauer¬
rede fließt gewöhnlich in sanften , herzbewe¬
genden Worten dahin , die den Toten rühmen
und den Leidtragenden Trost zusprechen.
Ganz anders verhielt es sich mit einer An¬
sprache , die unlängst in einer wllritembergi-
schen Stadt vor dem Sarg einer Verstorbe¬
nen gehalten wurde . Ein tragischer Unglllcks-
fall hatte die noch junge Mutter eines Kin¬
des samt ihrem Töchterchen unter die Räder
eines Autobusses gebracht und den Tod der
beiden herbeigeführt . Kurz darauf tauchte
das Gerücht auf , die Frau habe sich freiwil¬
lig das Leben genommen , da ihre Ehe nicht
glücklich gewesen sei. Ein Verwandter der
Verunglückten nahm sich das so zu Herzen,
daß er seinem Schmerz auf eine recht merk-

ihn an , dah er infolge der durch ihn Herde',,
geführten Zerrüttung der Ehe denTadsi,AM'
Frau und ihres Kindes aus dem '
habe . Diese aufregende Trauerrede halle m,
ein Nachspiel vor der Stuttgarter Sttasi« ,
mer , die Anklage gegen den Verwandt,»^
gen öffentlicher Beleidigung erhob. Eist
der Vernehmung einer Anzahl von Znzy,
verstand sich der entgleiste Redn« , ,i„
Ehrenerklärung für den Ehemann abznM
Da dieser daraufhin auf eine Bestimm- Ist
neu Wort mehr legte , wurde das Versah,,,
wegen Geringfügigkeit eingestellt.

75 lakrekkendstm Kslbenrsck -Vienenbusg

Der 1, März ist ein Gedenktag für alle Be¬
wohner der Gebietsteile am Nordostrande
des Harzes . Vor 75 Jahren am 1. März 1860
früh 5.40 Uhr , wurde der Eisenbahnverkehr
auf der Strecke Halberstadt —Viencnburg bei
reichlich trübseligem Schneewetter eröffnet.
Drei Züge gingen täglich hin und zurück . Je¬
der Zug bestand vorwiegend aus Ellterwa -Z
gen , führte aber auch drei Personenwagen.
Im Anschluß an die Vollendung dieser Strecke
ging man an den Bau der Fortsetzung nach
Neuekrng , welchem Unternehmen aber die
braunschweigische Regierung Widerstand ent¬
gegengesetzt haben soll. Sehr interessiert war
am Zustandekommen der Strecke nach Neue-
krug das Oberbergamt Clausthal wegen Zu¬
führung verschiedenster Materialien.

Das nicht alltägliche Glück, a» einem
Vater und Großvater zu werden, hall! ,,,
Mann in Burg bei Magdeburg . Leine Fm
schenkte einem gesunden Knaben das Lele«,
und am selben Tage gebar auch seine
wärts wohnende Tochter einen Knaben. H
beiden Neugeborenen sind also Lnlll w
Nesse.

Der letzte Reiter von Mars kr Tour I»
Senior der Ortsgruppe Einzig (Moselimh
S . Ockenfels , vollendete jetzt sein M. Lei«
jähr . Das denkwürdigste Erlebnis je«
langen Lebens war die berühmte Reim
altacke von Mars la Tour und Eraucku,,
die er als Soldat des 7. Ulanenregimw
mitgemacht hat . Er ist der einzige, ach
lebende Teilnehmer dieser deniwückM
Neiierschlacht.

1. März.
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WlmtißMen ausrichte

» akr « sichtet wird, was
MB tatsächlichkriegser

ßrM Daraus erwächstdi
M » t alles, was an Krastr
«Mii, « Totalität diesem
»milcht». Zum siegentschei

daher jede menschli
,t» iu Kriegsentscheidm
l! M , jeder Rohstoff
iL-r.
'HipdesArLeitseinsatze-

ArLu-mohnen, den Begrij
All , i« weit und zu groß,

sibdesteht kein Zweifel,
der Versorgung des S

d -eichüg aniprechen. mu>

ksmIllvnsnrslAon
Verlobungen

.vrsuls Selnvökiks. ^öräinsna Vornlsrlsn.
Odergstr., r. 2. Erlaub, geben ikre
Verlobungbelrsnnt. Lremen, Oranisn-
straüe 18: Ooslsr. Lm fjllerdrunnen
Ar. 58. im kebrunr1944.

Vermsklungeo
Vir bsden geheiratet: vtkr. Sspp Slr-

-1n. Irms Virgin, geb. Lomlsrmsnn.
1. Kiärr 1944. Zjngen/Iloüeatviel,
Robert-Vsgner-Ltrsüe 41 s : Lremen.
Vsserstr. 1a . - Irauung 15 vlirim vom.

Ibre in 8tettin ststtgekunäeneVermäh¬
lung geben beksnnt: Kurt VäütKs,
Anneliese Vörlticv, geb. kblsrr. Stet¬
tin - Höäenilork. Lremen- l.esum, im
Lebrusr 1944.

Ikre Vsrmäklung geben bsksnnt:
LrmlnVsrgleiU uml krsu, ttsnnsiors,
geb. ^sysr. Lremen, 4. Mrr 1944.
Veräener5tr. 7. - Irsuung 15 Vkrim vom.

Van? unervsrtet erkielten v !r
äie uoksLdsre ttscliriütt. LaL

^ unser Ueber, Mngster Sobn,
Lruäer. scbvsger , Vnkel, Heike uuä
Vetter. Vnteroklirier

Lrns1 Kvllormsnn
kurr nsck seinem 24. Vedurtstsx. Sen

A kiiegertoä ksncl. In stiller Ireuer:
WlikelmKsiiermsnn uml prsu, So¬
phie, geb. Sodrink; V/iibeimKeiior-
msnn jr., r. 2. im Westen, unü
?rsu, Mllruil, geb. Wsnk, unü
lciein-lrsne; unü »ngslivrigs.

Lremen, 6. 1. Mrr 1944. klerkst-
Ltrsüe 66. Vie Irauerkeier findet nm
freitsg . 6. 3. ölLrr um 11 Mir in
äer Kapelle 6es Vsterkolrer Lrierl-
dokes statt . AugeäacbteKrsnrspenäen
veräen rum L.-I. ..Pietät" , »umdolüt-
strsüe 190. erbeten.

Kscb kurrer Kränkbelt entscbliek'
beute unsere liebe Kiutter, 6roL-
mutter unö Scbviegermutter. krau

Iksrie ü« Vesvo Wwo.
geb. König

!m 67. vedensiskre. In stiller Irsuer:
Vrnrt pisl unü ssrsu, nedst allen
Lngsbvrigsn.

Lremen, öen 29. Lebr. 1944, Valler
Keerstr. 861. Lukbabrung im L.-l.
?rsnr Ketertsg, Osterkeuerdergstrake
Kr. 104-105. LeercUgungam Kreitag,
8.30 Mir,  _
Lm 28. Ledrusr 1944 entscblieknscb
langem I-eiklen meine liebe ?rsu,
meine gute ttutter unä Scbvieger-
mutter, meine kerrUede Vroömutter,
Scbvester, Scbvägerin unä laute

vor « ttonsvkopp, sei », veinit
im Liter von 63 ^abren. In tieker
Irauer : Liberi Konscbopp: Karl «on-

rcbopp unll ?rsu, Ssrta, geb. vi-
scboff; SUnter Konscbopp; unü Ln-
gebvrlgs.

Lremen, ö. 28. Lebr. 1944, äöree-

Kacb langer, seligerer, mit unenä-
Ucker Veöulä ertragener Krankbeit
entscbliekbeute sdenä meine innigst-
geliedts Krau, unsere treusorgenöe,
kerxensgute, selbstlose Cutter, 6roü-
mutter, Scbvester, Lckviegermuttsr,
lante unä Lcbvägerin. Krau

Wilkelminv ^rvurlentksl
geb. Lleier

V 17. 3. 1889 27. 2. 1944
In tiekemLcbmer/: l.eop. Kreurlentbai;

»ans Kreuüenlbsl unü Krau, lnge-
dorg, geb. lacke ; kliriekleKreuüen-
tbsi; Ob.-KIssLVoilgsng Kreuäen-
ibsi unü Krau, Veesa, geb. Peters,
nebst Sobn; (iekr. V/erner preu-
üentbsl; prieüa vsntbe, geb. ^ eler;
unrl siis Lnverwanklten.

Lremen. Osnanrücker 8tr.' 33; §uist,
Osterupgant, Posen. Velmenborst,
Münster, Lacken, 27. pebr. 1944.
LukdabrungL.-I. Keinr. Lock, Llbrecbt-
straüe 34. Irauerkeler preitag, 3.
Uärr. 11 vkr, »asteöter prieökok.
Litte keine »ausdesucbe.

straüe 65. Lukbsbrung in äer L.-L.
..KoräUckt" , K. Scbomaker, Kastning-
straüe 23. Irauerkeier am Vonners-
tag, 10.30 Mir, im Krematorium.
Litte keine Sesucde.

Unsere liebe, gute » uttsr. Lcbvie-
germutteru. 6roümutter, Lcbvester,
Lcdvägerinunä lante

Î srio Susek , xeb. Dvers
ist gestern in äen späten Ldenä-
stunäen in ibrem 56. I-edensi'akre
sankt entscdlaten. In tieker Irauer:

psmilis pr. vuscb; psmille tt.
vuseb; unä üngsbiirlgs.

Lrsten. ä. 29. Kevr. 1944. Im?okl 9.
vie veeräigungkinäet sm preitag um
15 Ukr vom lrauerkauseaus statt.

Unser lieber, bokknungsvoller,
KNRl ältester Sobn. Lcbviegersobn, -

Lruäer. Sckvager unä Onkel, >
äer Mger

ttsni -IVlallln vllmsnn
muLtesm 15. pebruar1944 in äsn
scbveren Kämpken in Italien im 33.
l-edenŝsbre sein beben lassen.
VntröstUcbäurck äen Verlust ibres
lieben ttsnnes vuräe uns seine liebe
prsu. meine kerrensgute locbter,
unsere liebe Scbvisgertockter. Scdve-
ster. Scbvägsrinunä lai^e .

Mlmann , geb. k'ieke
am 27. pebruarim 33. bedensjskre
genommen. In tiekem Sckmerr: prsnr

Oltmannunä prsu. Verino, geb.
KIsuks; Mnrieb pieke; unä siis Ln-
gebörigsn.

Lr.-Llumentksl. ä. 27. pebr. 1944.
vie Irauerkeierunä äie Oeäenkkeier
kinäet sm Vonnerstsg, ä. 2. ttärr
1944, 15 Ubr. in äer rekormierten
Klrcde statt. LnscbNeVenä Seeräigung.Von Leileiäsbesucbenbitten vir ab-
ruseken.

^ piötrlicb unä unervartet entsckllek
^ nscb längerem, m't Oeäulä ertra-
u genem beiäen unsere liebe Uutter.
6 Ledviegermutter unä Orovmutter, prau

Hermann« vekrons
iw 78. bebenŝsbre.

Lm vonnerstsg entscblieksankt unä
rubig nscb kurrer. kektiger Krank¬
beit in Lslrveäel unser lieber Vater,
Scbviegervster. Oroüvater. Scbvager
unä Onkel

^rlvilrlok Sevkmsnn
im käst vollenäeten75. bebensjabre.
In tieker Irauer: pritr veekmsnnunä

prsu, verleben, geb. t.iiäicke; ke-
nste Veekmsnn; unä Lngsbörige.

Lremen, ä. 29. pebr. 1944, Velms-
siraüe 27. Me Lukbakrung erkolgtim
L.-I. „Meäersacbsen", Or. äokannis-
strsSe 170: rugeäscbte vlumenspen-
äen bitten vir äort nieäerrulegen.
Vie Irauerkeier kinäet sm preitag
um 8.15 Ubr im Krematorium statt.

Lm 26. pebruar 1944 morgens ent¬
scbliek sankt unä -ubig nscb scbverer
Krankbeitmeine liebe prau, unsere
gute biutter. Schwiegermutter. Scbwe-
ster unä lante
^rsnrisks Vsnljs , 26b. 6uUeb
im 62. bedensjakre. In tieker Irauer:

Lug. Vantje sen.; Lrnolä Santje jun.
unä prau, geb. psbrenboir; Karl
Vullcb unä prsu, geb. vöscbbsusen;
pritr bösking unä prsu, geb. 6u-
lieb; Karl Llckmsnn unä prsu, geb.
Oulicb; tt. psbrsnbol; unä prsu,
geb. Srinkmann, Lsckvaräen: nebst
Lngebörigen.

Lremen, ä. 1. Mrr 1944, Lreäen-
straLe 16. Ltw rugeäacbte Kranr-
spenäen rum Oe-Le-In., Oermanis-
straöo 56. Linascberungkinäet am
preitag, ä. 3. ülärr, 12 vbr. im
Krematoriumstatt.

Vss Schicksalwollte es, äs8
ibre einrige Schwester, unsere
liebe lante. prau

^oksnn « SekSfer, geb. Lebrens
lm 81. bedensjabre, auswärts äen
loä äurcd keinälirhenpllegexsngrikk
kaaä. la tieker Irauer: «ermann

vrünjss unä prsu, «snns, geb.
VIome; kicbsrä vsürsr unä prsu,
prlsäs, geb. Vrllnjsr; Wlibelm
vrünjs» unä prsu, Vretsl, geb.
Lsuerisnä; Albert vrllnjsr unä prsu,
Uns, geb. Uvblmsnn; «slnricb
Vrllnje» unä prsu, i.uirs, geb.
«äsvksr; unä K knksikinäsr.

Lremen/Vobnborst. 26. pebr. 1944.
lag äer veeräigung. vonnerstsg. 2.
ttärr 1944. 10 Obr. Valler prjeäbok.

r, Ltwalxe Kranrspenäen nscb V.-1.

Heute entscbUek nscb kurrer, schwe¬
rer Krankbeit mein lieber, unvergeß¬
licher ttann, unser guter, treusor-
genäsr Vater unä Oroövstsr, unser
lieber Lruäer. Scbvager unä Onkel

^Ukelm 8v»6«n
!m Liter von 75 âkren. In stiller
Irauer: Ivksnnv Ssiäen, geb. pslle-

äubn; pritr̂ Toläenu. prsu; Läolt
Vrotbeorunä prsu, «ennv, geb.
Ssiäsn; kmrt «eine unä prau,
Vilms, geb. Leiäen, unä knkel-kinäsr

Lremen-Oslebsbausen, 28. pebr. 1944,
Oslebsksuser«eerstr. 151. vie Luk-
dabrungerkolgteim L.-I. von Hein¬
rich Lock. Llbrecklstr. 34. Kranr-
spenäeu äortkin erbeten. Vie Ls-
eräigung kinäet preitag, 14.30 Vbr.
von äer Kapelleäes besumerprieä-kokes aus statt.

Sankt unä rubig entscbliekam Mon¬
tag. ä. 28. pebr. 1944 unsere ge¬
liebte ktutter» Oroömutterunä Or-
grokmutter,

Wllkelmino ^lobrlons
geb. Kosenkrsnr

inb. äer goläsnen^uttvrsbrenkrsurvs
im Liter von 86 Satiren. In tieker
Irauer. vie trsuernäenKinäer, knkei

u. Urenkel sowie sile Lngebvrigsn.
Lremen, Veseräsmm 46. Lukbakrung
im Oe-Le-In.. OermsnisstrsSe56.
Kranrspenäsanach äortkin er.dejen.
vie Irauerkeierkinäet. am vonners¬
tsg. ä. 2. War? 1944 um II vbr,
in äer Kapelle äes llasteäter prieä-
bokesstatt.

«ack kurrer, kektigerKrankbeitver¬
loren wir beute unsere geliebte, son¬
nige IvcLter unä Schwester

kltinoile
in ibrem 20. bedensjsbre. «ermsnn

Vrunsu. prsu, Sopbie, geb. piscber;
^ -Kttk. Vieäricb vruns unä Ver-
lobts Irmg. Wartens

Lremen, 27. pebruar 1944, Nemm-
straüe 1. vie Lukbakrung erkolgteim
Oe-Le-In., Oermaniastraße56. Vie
Irauerkeierkinäet preitag, 10.30 Vkr,
im Krematoriumstatt.
Lm 27. pebruarentscblieknach Kur-
rer kektiger Krankbeitmein lieber
guter klann, unser berrensguterVa¬
ter. Schwiegervater. OroLvater. Lru¬
äer unä Onkel, äer Kentner

Nvinkolä Lasso
in seinem 72. Lebenslskre. In stiller
IrauSr: Ikeoäosia Sasse, geb.

Scbwseks; keinbolä Sasse jr. unä
prsu; Lrnolä ûnge unä prau;
Läolt Sasse unä prsu; Wilbeim
Sasse unä prsu: ûäwlgSasse unä
prsu; «ans Sasse unä prsu; käusrä
Sasse unä prsu; Otto Sssss unä
prsu; «ans vebrens unä prau;
8 knkelklnäer u. sile Angebörigsn.

Sr.-Llumentbsl, 29. pebr. 1944. vie 8e-
eräigung kinäet am vonnerstsg. ä.
2. Xtärr 1944, 17.15 Vkr, von äer Ka¬
pelle äes katboUschen prieäbokesaus
statt. IrauerkeierV» Stä. vorber.

Ltein lieber Uann. mein treusorgen-
äer Vater, Lruäer, Scbwager unä
Onkel, äer l.okomotivkübreri. K.

ploknrioh iVlento
ist nscb längerem !.eiäen im Liter
von 67 ŝabren sankt entscklaken. !n
tieker Irauer: Läeiine « ente, geb.

küter; Annemariek̂ente unä alle
Angebörigen

Lremen, 27. pebr. 1944, Strslsunäer
Straße 10. LukbakrungOe-Le-In^Oermsniastr. 56. veeräigungpreitaA
3. ttärr, 10 vkr. Valler prieäbok.

Lmllicks Ssksnnlmsekungsn
Icksnrevlakit vrsmsn

Oektviitilelie .LufkorcIerrin2 2ur ^ ir
gaiiv äer Lteuererkläruiigbn kiir^1943. Die 8teu6i -6i'KUiLUU26likiir
ciio 1̂ inkoin uie-tt8te uer , (4o>viuu-
ke8t8teiiuii2 . Kür ^e-i' êliakts ^teuer,!tiowork>e«1ouvi' unci IInisnI/ .Ktener

lier vorn 1. di» 31. 1944!

Lteuei 'pMolitipfe , lüs üiir ^ l)2nbel
einer 8t.vuorerkIrir 'Tin2 2eset/liel>
ver ^ Niebtst sinci unä vom I?i-
nauxnmt ke-lnv Vorärneko erlini-
ten baden , müssen >Us Vorärneke
vom p' innnxnmt ansoiüern.

INnsieittHed cler VerpNiebtnnx
7.nr einer Lt-euvrerklü^run2 ist bene.btän:

^N26me !n
plins LtvuersrklürnnA bat lecker

einxnreieden , 6er vom p' iunnLnmt
6nreli 2nsen6nn2 eines ^ rkiri -s
runxsvorcirueks äsrn nuk'26'k'or6er1
vir6 . ^ .nKerciem 2Ü1 kolgsnäss:

V. Llnkommensleuer
I . Ilnbeselirünkt Lteuerirklieli-

ti2s baken eins Ltenvrerkiäruux
akangsden:

a) wenn 6ss Einkommen mehr
als 8000 kstriagvn liat;

k) w'enn 6aL hlinkomucsn 2an^o6er teilweise ans Linkünlt -en
ans I n̂nci- nn6 i?orstwirt8eliaN,I
aus Oewerkoketniek oüer anS
ss1k«tan6i2dr Arbeit bestanden
bat und der Löwinn ant Lrnud
eines iLnekabseliln -ss-tzs Ln ermit¬
teln war oder ermittelt worden
ist;

v) wenn das Einkommen mebr
als 1000 liLl betraten bat nnd
darin Linküul 'ts von mvbr aisl
300 RL1 enthalten sind , von denen
ein Ltenerab2U2 uielit voi2Suom-

lvr-

«acb kurrer, schwererKrankbeit ent¬
scblieksm 27. 2. 1944 mein lieber
kiann, beraensguterVater, Oroüvater,
Onkel unä Scbwager

Karl ttosmsnn
im Liter von 62 4akren. In stiller
Irauer: prau küsrle ttolmsnn, geb.

Lcbröäer; peräinsnä «okmannunä
prau, geb. psrkboir; Vkkr. Karl
«olmsnn, r. 2. im Osten, u. prsu,
geb. l-obmann; ^att. Ville Pinke,
r. 2. im Vesten, unä prsu. geb.
«okmann; tirs ScbrLäerunä kilnk
knkslkinäer

Lremen. 1. 743r̂ 1944. Llisabetb-
Straße 75. vie Lukbakrung erkolete
im Oe-Le-In., Oermsniastr. 56. vie
Irauerkeier kinäet am vonnerstsg.
2. 74ärr. 9 wir. in äer Kapelle äesVoller prieäbokesstatt.

mvn worden ist l?- L. I ûknsteuol
I»t1iebti2v , die Linkünl 'lH aus
Orundbesit ^ oder ^ apitaivermo-
26n von invbr als 300 26-imbt
baden );

d) wenn in dem Einkommen
lvai»itaiertra2Lt «uerii1lie !iti2e lilin-
künkts von mekr als 1000 iiLI
entbalten sind und der 8teuer-
l)i'lic:iiti20 in die Ltsuersrui -i-v 1
oder II läiitr

e) wenn das Hinkommen 2a.n/.
oder teilweise aus lLiuküni 'teii. be-I

1ol2eude drei VoraussetLuuL 'en
2lejob2eiti2 erküllt sind:

1. Die Linkiint 'to aus niektselb-
ständi2er Arbeit müssen mvbr
als 3300. lOi botraxen kaben:

2. Der 8teneri >Iliokti2S mnll
keim 8tsuerak2U2 vom ^.rbeits -I
lobn 1vinderermäüi2UU2 we2en
Kostenüberuabme kür Personen
erkalten kaben . die weder eke-
lioke L.kkömmlin2v . ekeliokel

des 8t vue rpsl ieki i2an kind
3. Der 8teusrpMc :Irt>2s müLie

in die HteuerkN'uppe I oder II

kaNen, wenn ikm ^ ie 2u 2. ke-

kaken eins 8teu6i 'erklürun2 üke^
die inlaudiseken Linkünkts «bLU-
2 oben.

a) wenn die niekisleuerakauxs
pt1iekN2vn Mnkünkts mekr aisl
300 RL1 Kvtra26-n kaken;

k) wenn die iuländiseken D!n.
künkte wie xu I b suk (Iruud eines
Iluekaksoklnsses ermittelt wer¬
den.

6 . ^ »rpersekaktssteuer
Unkesekrünkt Lörirersokakts-

stenervMektigs kaben eine8teuer-
erklürunF über sämtlieks Tin-
künl 'te , besekränkt XörIrvrLokakt -^
steuerpkIiokti2o über die iniändi-
sekeu Linkünktv abzugeben.

I). 6ewerkes1euer
Hins 0swerb6Steuererklärnv2

7.ur k?est8et2uu2 der (Gewerbe¬
steuer uriok dem Oewerbeertra
und dem Oewerbeka ^itai ist ab ->
rruL'viren:

a) kür alle 26-werbestsnerpkliok-
ti26-n , Unternekmeu . deren Oe-
werijeertra2 im >Virtseii «k1s.iakf
4000 KL1 oiier ciereu lleweriiekuiri-
tal an dem nittlig'skenden I êst-
kteNnn ^ neil i»uukt 20 000 über-
stiegen lral;

b> kür ^ avUal26 -ssllsokak !en
(L.ktien26sel >8<'kallen . Ivomrnan -j
kvilsolin1'ten nrit l>esc-k rü nkt er
Haltung . Kolonial268sl !8l.-I»akien.
ber2reok1 liebe 6vwei kKciiakten)

e) kür Erwerbs - u. V̂irtsekaN^
senossenseiiaklen nnd kür Ver ->
Liokerun2 ^vervills auk (legensei
tixkeit.

Iwr sonstige ûristiseke Perso¬
nen des iimvalen I!e<drts nnd kür
nioktreektskäkigs Vereine ist eine
Osweriresteuererklärung nur ab¬
zugeben , soweit diese Unterneb-
men einen wirtsc -baktlieben
tresebät/Lbetrieb (ansgSnommen
Imnd . uud Isortwirtsebakt ) unter-
kalten , der über den Sabinen
einer Vermögensvsrwaltung kiu
ansg ^kt:

d) okue Rüeksiekt ank die Höke
des (»vwerbeertrags oder die Hübe!
des Oswsrbekapilals kür alle ge-
werbestenerpkliektixen Ilnterneli-
men , bei denen der Oewiun. auk
(rinnd eines Ruekaliseklusses ?.n
ermitteln ist oder ermittelt wird.

kl. Ilmsatrsteuer
.Isder Ilnteruetuner kat eine

8tsuererkliirun2 «b'/ngeben . Die
Dkliekt Lur . .Lbgalio der 8tener
erklärung entk.-Mt . wenn die
8tener kür das Lalender .iakr niobt
mekr als 20 liLk beträgt oder bei
steuerfreien Umsätzen betragsn
würde , wenn diese stenernkliek-
tig wären.

V. lVnollerkIärnngspkUebt
V ŝr naekträgliek erkennt . daL

diy Kteuererklärung unriektig
oder nnvoliständig ist und die
Dnricrktigkeit oder IlnvoNständig-
keit 7n einer 8teuerverkür7 .nn2
kükren kann . ist vernklioktet.
dies unver/ .üxliek dem
«mt sn/ .n'/.eigsn . Dremen , 1. 44.
Der ObsrknlannsN'äKident Veser.
Dins in Ilremen.

I'eekn. Î äknleiil . 1. 3., 18.30z I?ük

pkllebtaiipell dos dabrganxes 1927
1928 kür Bungen der Standorte
Dr.-Vegesrrek, Dr.-Mnmentkai
IZremen-Desnin. Heute , l̂ittwock.
1. 3.. findet von Seiten der Danv-
kukrung im 8taudort Vegesaek
ein Hkl>ok1«i)peII statt . 8ämtlroke
dnugen dieser (.1ebur1s.!akr2än2e
ersokeinen daker nm 19 Dkr
der ^.u1a>d. («erk .-KokIks-hoknle.
—Dür cleu 8landort Rlnmeutkal
findet der ? klieiU«7,pel ! nm 19 Dkr
iin liloliard -.Diug -Ueini statt nnd
kür den Ktandort Des-nm um 18
Dirr iic der aL.n1a der l̂ittelsekulelDe.sum.

Ssrickllicksr

In das (lüterreebtsi egister ist arb
26. I> bru»i' 1944 eingetragen wor¬
den: Die Dkeleule:

1. Debrer i . H. d̂okaun Darms
und L.nna Diisv 8opbis . geb.
Ouietms >' er^ Ilremen -Demelings " .
Klausstr . 2.

2. Xankmnnn «lokann L.1breekt
^Volslau und lise -^larlka . geb.
Orensssr . Dandelstr . 12,
kalren Ontvrtrennnng ver-eivbart.
^Lnitsgeriekt Dremen.

!!? 145/1943. Das -Lrntsgerlekt Drs-
' men kat am 23. p'vbrnar 1944 in

der L.nkgtz.dntssaeks der I^aNett-

wälts Dres . IZuekenan . V̂inekel-
mann . Dellmer lind Draneke in
kiremon. folgendes .Vuss<'lilnL-
urteil erlassen -. ,.Der Dvuotkekou-
briek über 2125,— V<rD .. einge-
tragen im Ornndbnok von Dre-

Lb " l67." in ^Lbteilun ^ IN

unter ^ r . 4 auk dem. Grundstück
Lremen , Vakrer 8trslZv bkr. 97.
nnd binter Vabrer 8traÜck- Xr . 97
kür die ^ ntragstellerin , wird kür
kraktlos erklärt unter Vernrtei,
Inu2 der L-ntragstellsrin in die
Kosten ." Die Oesobäl 'tsstelle des
^mtsgeriokts.

veksnnlmsckungsn
cisp tt ! rlsr - Iugen «1

7 kssrsr

Ikkostor lter ttsnsvslsckt Vremen
Vpernksus

ploule, Î lillwoc «, 17—19.15 Dill,
Llittw .-Llat/.m. Dr. L : „ki/Iedes".

Donnerstag , 10.36—19.15 Dkr. Don-I
nerstag -l l̂at/iu . 6r . L : „loses ".

Freitag , 1l.'.36—19.36 Dkr» außer
Llat/miete . Draukkükrnng: „ple-
lene wenig fromm". Operette v.
Leter Dlans . l̂usik von Karl-
Keiu2 Oulbelm.

Leksusplokksus
pleulo, kVIittwoeb, 17—19 Dkr. 14.

8o.-LIi. O: „ Kinävr auf 2oit " .
Donnerstag , 17—19.36 Dkr O: „killt

meinen / tugen ".
Freitag , 17—19 Dkr O: „Kinderauf Lelt ".
Der 15. Ks .-Î rv« ist snk Dienstag.

7. Llärr:. verlegt.

Äa Misel darüber , ^Î eskssl >1. vkei'rcliu!« j
Liiixnvj . vi>ii>i8oi>>>kM'>>k> II t::i;,üchaide>i Deckuna des
ein . öentsel^iinUrnisedk» gewinn
trios . 1'rok. N. Viixiij« IHM - d>i LllhcheidlMgIN
ter cisnu-iu« nml filier ^ ,M >md Menge der
ii'ennn. zveniie von Glinka- ..ijizssi. die wir nnseren (
rVnLuee, I?i»imv. Vcnii. lÄz -Hjqsikllen. Daher gibt e
Vnoeini Vkrm «. ÄE - Mgswichtig" eil
i r̂ae-ger L.Fleier, LiseiwksstLlje!!' Mmlkg, ÜIlÄttM Dpltze1!

von Munition
Vergnügungen

/ ŝtorls . Deute kremiere mit̂ 7
Wultckr Art stehen mutz.

^Ken . 8oiotäu^ i'ilt. « Hit Ergänzung und Iluund Oord, Dngarns beste exmk
L.krobalen . I' rlt / Liäcieü5kst.
beliebte Xarikaturist unci UM--
rist . p'rkedtzl Ikiutö in iürell k-
moristiselnm Vortrügen. )lomr
unci .lo nn 8!eptr<n̂ enrskm
OarlbeivL Kaugeu, «1er
vol !v klande!er. lirn-irc! Mt
neuen ex/eutrisebea
kerttmz's , der eulxiic.'1encieLzb-
dn-l)rk-s.snrakt . 8) lvirt in
'kau^soböfdcutgen. 2 ^
ansge7.elobnete. IladkalunME.
2 k'redos . Komiseber
^kreoua nn«! lbrrtneriu. eiumM
Lülardküa ^tier . inge
durek das krograittm. Lnn)' ^ '
leu, das Llastikw»

»kch kstm ratioaellen
ÄNMestiatz. Die Fovdei
:sd» tzünrb stellen, saute!

bei vernünjtige
::: k.ckh dei menschlichen
üchüeiWg nach einem rc

'ÄiMchkii Krajteiniatz,
Alah der Ardeitskr

-ÄA haben die Betriebe
sfchi Mia Führer als >si
siick"MPzeichnet wurden

heute anj diesem seier

<»nx ! Xene
graiombegina nac-bmiNrlll'L: M
Dkr . ab?uc!s: 17.30 1'br. - lv
^tlsntle -cafe ga.dirrt im^

r ^ unq zuteil

XUirL keter Lz-pesle.vu uut Ilechsininjster Funk
abwejei

8olistell.

Denti5l6ntsksi

ki >m » 7ksa1or

5.36 Dkr : „ I- Ioke streng verbo¬
ten ". Daus öloser » Dretbs Kai¬
ser . Osrola Dokn , V̂olk L.1baek-

Ksmmvr -V-lvbtspieie , Osttrrtorstkjn
weg 165. Lis Donnerstag ! läg-
Nek 1.15. 3.36. 5.45 Dkr . VVerner
P̂ ranlZ. 6isela Dklen : „Zwischen
ptimmel und krcle " . dugkndlicrke
niekt / ngelassen.

Vegessvkvr l. ke«tsp !ele , Lreitestr
1'ägliek 18.15; bis Donnerstag:
„Qsuner im ^ rsek " (Xonklikt)
mit . Oamilla Dorn , kanl Dlivger.
.Ingendverbot.

VortrLgs
Die V/ittkeit ru Lremen . Deute.

1. klär ?..- Der vorgesebeue Vor¬
trug von krok . Dr . Oerkard IDt-
ter wird vrrsekoben . — L.er?.tl .-
wissc'nssoliaktl . Vereinignng : Derlvorgeseltene Vortrug von krok
Dirsek -Dokkmaun fällt ans.

Xonrsrts

pkklbsrmonlreker Okor . kroben:
^ ^lorgou , Donnerstag . 17.36 b' br:

Danieu ! Dreitag , 17.36 Dkr :. I 'e-
nüre und Lasse ; 8onntag . 11 Dkr
(!>el L.1arm 16 Dkr ) ganzer Olior.

Kremsr Domekor . Diederstnndcr in
der Oloeke morgen . Donnerstag.
17.36—18.36 Dkr . Llonart -.Lbend,
8olo -, Dkor- u Orgelwerke . Dr-
snia -Verxl ^ben (8opran ). Lremer
Kammerorek «ster , Lremer voin-
obor . Leitung : Liokard Diesoke.
Eintritt krei . Oarderobe 10 kkg.

IvUdvrt Lebueliter -KIsvivrskend
8onnakend . 4. kckäi'r . 16.30 Dkr,
Dloeke . Lrngramm 8. 8onntags-
ansg . 8te !nwav -Dlüg6l . ' Darten
4.46, 3.36. 2.26 bei k^aege'r L
Fleier , Lisekoksnadel . ^

Dentist I-I. Oieckmsnn. Lb3 M
befindet sieb itteine kraxi?>2
Dause des Denüslt'n
Dregnttr:str . 40 (lllaäst. DoikK
Hnreobstuuden ^on 9—l'
^litlwooli von lk—lZ ilir.
abend keine 8prec:!i-:liin>ie>

Dentist pi. Oieckmsnn, ImM?
lober 8tra6v 18.
LDllwot-b 15—18 Vbr.
9—13 Dbr.

MiLvf. w '
MidL ^ b-aemeinscha

Ssscksttl . 8sIl - nnIm-ct"'l'L
.im >'

LL ^ B-iri ^b
Hettunc

6e §cbäftsödernskme.
1944 überiielime ieb
vnttel - n. kainkostMii - a-
Deinr-. Oranrer.
Deks Oül>i>elstr. Leiruiet nurc.'
mann. krälier Lauäwetu'- -̂
I'ei. 8 26 30.

Voile, 8ebitt>,-Straße.
2206 bi-L 2600.

Dllnnemann. Lanebk-sc-Ii >,
Pisebballe „Dorn",i- iscnnanv , -zisstv..1866; lüarniLuieul '.oi "
Karstadt . 4b 10 bdr iu -cu

vor, 272° Ni- S ^tOevvnkusen.
, 8<-bl>iU. 1 bis lt»t. n»„eiierli^
^ neu: I

^50 KIVI. öeiobnung
in der >äbe din der >abe ' ^ ri,lk'f,einen goldenen : ^ 6'
verloren , ^ b/.ugeden '>

Nalle —Nesn . . ... . ..
/ gute belobn. Lokkaiin̂b.
jTebwr. keirkragen n. 28' 2. r-̂ .7ontw.- KtraOenb. 5

od. v. Lanlwkruin b'enler̂
Lel . abr . Üiisternsn-. 142

verloren . L0/.ugear:„ ...
^aobäkksstelle dieser ,6ebr . VVsgenpisns r. krrdts«lA.

IValle—)i>s, !.^Vorsl. Ldrl-̂ °:'

? ^ chllrieblichen Einsa

7 ^ '» unq zuiei!
«ch -»las Di. Hupfaue,
^ --Mücha-t-n
^MniMionsleiier Dr . j

' » « ich-minister
dienstlicĥ wr>c,

Vertrei

/Morgan
nnd

, ausqMjchneier
»lich du^ch
^ ^ .jtMen diese^m-, -. diese A:

Mrleihunq dk

den
Anender !

chiist,« wahren der
zu heisi

deialun!
Niw

srlz
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